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ir Thorn Stadt und Vorftädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
1 in der Geſchäfts- und den Ausgabeßellen e 3 ar 
tür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ansuahme der Sonn⸗ 125 Feſtlage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


Ju⸗ und Auslandes. 


NE 67. 


Für das zweite Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn 
kagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80-Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
1 unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. N 
Beſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtr. 1. a 
D ͤͤBͤÜͤ— t 


Die Rückkehr des Prinzen 
Heinrich. 
„Das Panzerſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“, 
mut Sr. Majzeſtät dem Kaiſer au Bord, traf, 
gefolgt von dem kleinen Kreuzer „Hela“, 
Dienſtag Vormittag in Euxhaven ein. Um 
3 Uhr nachmittags wurde von Station 
Duhnen die „Deutſchland“ mittelſt drahtloſer 
Telegraphie gemeldet. — Außer dem Panzer⸗ 
ichiff „Kaiſer Wilhelm II.“ und der „Hela“ 
lagen auf der Cuxhavener Rhede noch das 
Panzerſchiff „Baden“. Gegen 3 Uhr nahm 
die Eyrenkompagnie der 4. Malroſenartillerie⸗ 
abtheilung Aufſtellung. Der preußiſche Ge⸗; 
ſandte v. Tſchirſchty und Bögendorff ſowie 
die beiden Hamburger Bürgermeiſter Dr. 
Möuckeberg und Dr. Burchard, die Auſſichts⸗ 
rüthe der „Hamburg⸗Amerikalinie“ Tietgens 
Direk tt, Generaldirektor Ballin ſowie die 
i Wolff und Dr. Ecker waren zur 
Begrüßung Sr. Majeſtät erſchienen. Stadt 
und Hafenanlagen waren prächtig geſchmückt 
ebenſo der Seeſternpavillon, wo der Empfang 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Heiurich 


ſtattfindet. Nach der Begrüßung werden Se. 
Majeſtät der Kaiſer und Se. Königliche 


Hoheit Prinz Heinrich auf dem „Kaiſer 
Wilhelm II.“ nach Brunsbüttel abfahren. 
An dem Diner auf dem „Kaiſer Wilhelm II.“ 
nehmen der Geſaudte v. Tſchirſchky und 
Bögendorff und Generaldirektor Ballin theil. 
Um 3¼ Uhr paſſirte das Schulſchiff „Moltke“ 


2 —— 
Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede. 

— (Nachdruck verdolen.) 
(65. Fortſetzung.) 

Er pilgert hinauf zu dem kleinen Kirchlein, 
welches maleriſch ſchön hoch oben zwiſchen 
Felſenhäugen liegt. Aus Glanz und Licht 
tritt er hinein in die ſtille, kühle Kapelle. 
Tiefer Frieden umfängt ihn. Sinnend und 
träumend ſitzt er in einem der alten Stühle, 
da ertönt droben die Orgel in wundervollen 
Akkorden, und jetzt ſetzt eine Frauenſtimme 
ei einem alten, lateiniſchen Kirchengeſange 
ein. 

Doktor Wolffhardt kaun die Sängerin 
ze u oder 2 a bei un 

erſchüttert und berührt ihn ſo ſelt⸗ 
am, To bekannt. Er 1 i U 
ie Gaben." en a 
ochau rt der einſame Maun in 
ſeinem Stuhl, dicht neben ihm ſchreitet ein 
Weib vorbei, leiſe — geräuſchlos — ein 
ſaufter Veilchenduft geht aus von ihren 
ſchwarzen Gewändern. — f 

„Friede!“ 2 

Es klingt wie ein Schrei. 

Das Weib hebt langſam den Blick, es 
geht ein elektriſcher Schlag durch ihren 
Rörper beim Aublick dieſes gebräunten, be⸗ 
wegten Männergeſichts, ein ſchwerer, zittern⸗ 
der Senfzer kommt von ihren Lippen. 

„Friede“, der Mann ſtürzt vor und er⸗ 
greift ihre Hand, „endlich, endlich habe ich 
Sie wieder!“ 

Er verhüllt das Antlitz mit der Hand und 
wendet das Haupt ab. 

Wie Freude bricht es aus den Augen des 
eibes, eine feine Röthe ſteigt in ihre 
augen, aber fie ſchweigt. 

„Friede“, er ergreift ihre Hand, „jetzt, 


Donnerfing den 20. März 1902. 


elbaufwärts. Vom Fort Grimmerhörn 
wurden auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
21 Salutſchüſſe für die Bürgermeiſter von 
Hamburg abgefeuert. 


Kurz nach 6 Uhr abends iſt der Dampfer 
„Deutſchland“ mit Sr. Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Heinrich von Preußen au Bord 
in Cuxhaven angekommen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer begrüßte Se. Königliche Hoheit auf 
der Cuxhavener Rhede aufs herzlichſte und 
begab ſich mit ihm nach Beendigung der 
Empfangsfeierlichkeit an Bord des Linien⸗ 
ſchiffes „Kaſſer Wilhelm II.“, das danach 
die Fahrt nach Kiel durch den Kaiſer⸗ 
Wilhelmkanal antrat. 


Eine weitere Meldung aus Cuxhaven be⸗ 
ſagt: Um 5½ Uhr kam die „Deutſchland“ 
in Sicht. Se. Majeſtät der Kaiſer ging mit 
ſeiner Begleitung au Land und begab ſich 
zur Hafeumola, wo die Hamburger 
Biirgermeiſter Dr. Möuckeberg und Dr. 
Burchard, Generaldirektor Ballin und die 
Aufſichtsräthe der Hamburg-⸗Amerikalinie 
Tietgens und Witt, ſowie der preußiſche Ge⸗ 
ſandte von Tſchirſchkty und Boegendorff ein⸗ 
getroffen waren. Um 6 ½ Uhr lag die 
„Deutſchland“ am Hafenkopf. In dem 
Augenblicke, als Se. Königliche Hoheit Prinz 
Heinrich das Schiff verließ, fenerte der kleine 
Kreuzer „Hela“ einen Salut von 21 Schuß. 
Se. Majeſtät der Kaifer ſchritt dem Prinzen 
Heinrich entgegen, küßte ihn auf beide 
Wangen, und ſchüttelte ihm die Hände. 
Der Kaiſer und der Prinz ſchritten ſodaun 
die von der 4. Matroſenartillerieabtheilung 
geſtellte Ehrenkompagnie ab, nahmen den 
Parademarſch derſelben ab und beſtiegen, 
von Hochrufen des Publikums jubelnd be⸗ 
grüßt, den Dampfer „Willkommen“, welcher 
fie an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“ brachte. 
Um 7 Uhr erfolgte unter uenem Salut⸗ 
schießen die Abfahrt nach Kiel. 


Vrunsbüttelkoog, 18. März. Das 

Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ mit Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Heinrich an Bord iſt 
um 8 Uhr abends hier eingetroffen und 
hat in der Schleuſe feſtgemacht. Die Weiter⸗ 
fahrt erfolgt morgen früh. 
B 
wo ich Sie wiedergefunden habe im Hauſe 
des Friedens, können Sie mich da wieder 
gehen heißen?“ 

„Sie müſſen mir Zeit laſſen“, ſagte 
Friede leiſe, „zwiſchen nus ſteht viel, mehr 
als Sie denken und ahnen. Das muß ich 
Ihnen erſt bekennen, wenn Friede zwiſchen 
uns ſein ſoll.“ 

„Friede! Meine ſüße, geliebte Friede!“ 

Sie weicht mit traurigem Lächeln vor 
ihm zurück und ſagt weich: f 

„Erſt mein Geſtändniß! Wer weiß, ob 
Sie mich dann noch wollen!“ 

Noch ein Gruß mit Hand und Augen, 
dann geht fie langſam an ihm vorüber. 

O, wie recht hat doch jenes Wort: Ueber 
Nacht kommt das Glück! Er hat ſeinen 
Jugendtraum wiedergefunden, holder, herr⸗ 
licher als er je geahnt. Dieſe Friede iſt 
nicht mehr wild und unbändig, ſondern ein 
gereiftes, formvollendetes Weib, die Kuoſpe 
iſt zur herrlichen Blüte geworden. O, wenn 
er nur bald, bald: feine Friede! jagen 
dürfte! 

Das Mädchen iſt ſtill und erſchüttert nach 
Hauſe zurückgekehrt und geht nun geradewegs 
zu Magdalene, die ſoeben an ihren Cornel 
ſchreibt. 25 
„Maggie — liebe, liebe Maggie, ich habe 
ihn wiedergefunden!“ 

„Gott ſei Dauk, liebe 
S 

„Aber nun kommt n das werſte 
meine Beichte!“ 1 er. 


Politiſche Tagesſchan. 

Bei der Enthüllungs des Schorlemer-Alft- 
deufmals in Münſter hat der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Podbielski auf dem 
Feſtmahl eine Rede gehalten, in welcher er 
ſagte: „Durch die Reden, die heut gehalten 
wurden, klang immer wieder der Gedanke 
durch, unſer verſtorbener Präſident war ein 
ganzer Manu. Dieſes glaube ich ergänzen 
zu können, indem ich ſage, es war der rechte 
Mann am rechten Platze. Ihr vorſtorbener 
Präſident hat gelehrt, was es heißt, einig zu 
ſein, daß die Einigkeit es iſt, welche Kraft 
ſchafft. Die Kraft iſt es, welche mahnt, zu 
allen Zeiten Maß zu halten. Wir Land: 
wirthe beklagen nicht mit Unrecht, daß es 
uns ſchlecht gegangeu, daß man unſere 
Lebeusbedingungen nicht erkannte, daß wir 
leiden, unter einem beſonderen Drucke ſtehen. 
Wir kämpfen nicht dafür, daß andere Er⸗ 
werbsſtände beſeitigt werden, wir kämpfen 
für Parität. Wir wollen nicht unmäßig ſein 
in unſern Forderungen, wir wollen gleiches 
Licht, wir wollen, wie der erſte Reichskanzler 
ſagt, auch einen Platz an der Sonne. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) Das iſt's, was wir erſtreben, 
wir wollen nicht auf Koſten anderer Erwerbs⸗ 
zweige Forderungen aufſtellen oder uns be⸗ 
reichern. Wenn wir zuſammenfaſſen, was 
durch die den Oſten und Weſten berührende 
Bewegung geht, ſo iſt es das eine, daß der 
Bauer nicht bange iſt um die Arbeit, ſondern 
daß der Lohn der Arbeit den Erforderniſſen 
des Lebens nicht eutſpricht. Zu gleicher Zeit 
iſt anzuerkennen, daß wir nicht wollen, daß 
eiwa die Induſtrie zum Stillſtand komme. 
(Rufe: Nein, nein!) Wir wiſſen, wie innig 
die Landwirthſchaft mit der Induſtrie und 
dem Handel verknüpft iſt. Wir können uns 
nicht, wie falſche Propheten behaupten, auf 
einen Iſolirſchemel ſetzen. Die Bauernver⸗ 
eine müſſen ſich ſich leiten laſſen vom Ver⸗ 
trauen zu ihren Führern. In dieſem Ver⸗ 
trauen erſt kommt die Macht der Vereinigung 
zum Ausdruck. Es iſt hier nicht der Ort, 
eine große politiſche Rede zu halten, aber 
wenn wir offenen Auges die gegebenen Ver⸗ 
hältniſſe betrachten, dann müſſen wir es be⸗ 
klagen, daß zwei Dinge es ſind, welche unſer 
geſellſchaftliches, politiſches und wirthſchaft⸗ 
— —— . ä .— — — EEE 


Als Magdalene ihren Brief an den Ge⸗ 
liebten ſchließt, da legt ſie ihm die Bitte 
warm aus Herz, Floris für Friede zu inter⸗ 
eſſiren und Wolffhardt milde zu ſtimmen. 


* * 


* 

„Doktor Wolffhardt iſt bereits wieder 
heimiſch geworden in Schwauthal, ſehr heimiſch 
ſogar. Der Freiſchulzeuhof ſchallt jetzt wieder 
von Lachen und Kinderjubel, Fran Doktor 
Marx mit ihrer munteren, kleinen Schar iſt 
beim Großvater Sommergaft. - 


Biermann hat ſich läugſt mit ſeinem 
Schwiegerſohn vollſtäudig ausgeſöhnt, und 
wenn fie jetzt bei einem gemüthlichen Skat 
zuſammenſitzen, begreift er eigentlich ſelbſt 
nicht recht, warum er feinem Auunchen den 
Arzt nicht hat zum Maune geben wollen. 


„Weißt Du ſchon, Väterchen“, die kleine 
Frau Doktor legt zärtlich ihren Arm um des 
Vaters Nacken, „Adeltraut mit ihrem Manne 
und den Zwillingen kommt morgen zu länge⸗ 
rem Aufenthalt nach Schwanthal. Das wird 
reizend nicht wahr? Ach, meine gute, liebe, 
edle Ady!“ — 


Heinz und Hertha ſind wieder in ihrem 
geliebten Schwanthal! Das Backfiſchchen be⸗ 
ig iſt außer Rand und Band vor Ent⸗ 
zücken. 


„Nirgend iſt es wieder ſo ſchön als hier“, 
erklärt es begeiſtert, als man zum erſten 
mal beim Frühſtück unter den alten Linden 

t. 5 


meine arme 


„Friede, thue es nicht, ſage ihm nichts ſitz 
von Petersburg!“ N 

„Doch Magdalene, unter allen Umſtänden.“ 

Mit einem ſchweren Seufzer ſchweigt das 
Mädchen und ſenkt das goldene Haar unter 
die Hände der Schweſter. 


Und eines Tages kommen auch Magda⸗ 
lene und Friede in Schwanthal an, ohne 
jemand vorher benachrichtigt zu haben, und 
werden mit Frende und Herzlichkeit empfan⸗ 
gen. 
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liches Leben vergiften: Mißtrauen und Miß⸗ 
gunſt. Bekämpfen wir dieſe; ſeien wir uns 
bewußt, daß, wer einem andern mißgöunt, 
daß es ihm gut gehe, nicht verdient, daß 
es ihm ſelbſt gut geht. Kämpfen wir au der 
Seite derjenigen, die eins nur kennen: das 
Wohlergehen des Vaterlandes! Das hat der 
verſtorbeue v. Schorlemer ſtets gethan: über 
das Wohl des einzelnen das Wohl der Ge⸗ 
ſammtheit zu ſetzen.“ — Der Miniſter ſchloß 
mit einem Hoch auf den jetzigen Präſidenten 
des weſtfäliſchen Bauernvereins Herrn Grafen 
Landsberg. 


Im Abgeordnetenhauſe hat Abg. 
Faltin (Ztr.), wie ſchon kurz gemeldet, 
folgende JIuterpellation eingebracht: 
„Iſt es der königlichen Staatsregierung be⸗ 
kaunt, daß am 2. März 1902 zu Rybnik 
eine Verſammlung chriſtlicher Arbeiter, deren 
Mutter⸗ und Umgangsſprache die polniſche 
iſt, auf polizeiliche Anordnung aus dem 
Grunde aufgelöſt worden iſt, weil die Ver⸗ 
handlungen in polniſcher Sprache geführt 
werden ſollten? Welche Maßnahmen gedenkt 
die königliche Staatsregierung zu ergreifen, 
um derartigen Zuwiderhandlungen gegen Ver⸗ 
faffung und Geſetz künftighin vorzubeugen?“ 
Uunterſchrieben iſt die Interpellation vom ges 
ſammten Zentrum. Bekanntlich hat das 
Oberverwaltungsgericht verſchiedenemale ent⸗ 
ſchieden, daß in Verſammlungen nur die 
deutſche Sprache zu gebrauchen ſei. 

Ju der Dienſtagſitzung des öſterreichi⸗ 
ſchen Unterhauſes beſchloß das Haus die 
ſofortige Vornahme der zweiten Leſung des 
Budgetproviſoriums. Abg. Schönerer wirft 
deu andern deutſchen Parteien des Hauſes, 
namentlich der deutſchen Volkspartei, vor, 
nichts zur geſetzlichen Feſtſtellung der deut⸗ 
ſchen Sprache unternommen zu haben. Es 
wäre die Pflicht aller deutſchen Parteien, 
wie auch der Regierung, gegenüber dem in 
den Blättern veröffentlichen czechiſchen 
Sprachengeſetzentwurf ſowie gegenüber den 
jüngſt in der Sitzung des Budgetausſchuſſes 
vom Obmann der Czechen abgegebenen Er⸗ 
klärungen offene Farben zu bekennen. Redner 
erklärt, ſeine Partei ſtrebe das bundesrecht⸗ 
liche Verhältniß mit Dentſchland an und 
jede Regierung, die ſich dem widerſetze, — 
— — —— m ne EnemammEeEn amt Bann umener mn 

„Einige Tage müſſen wir unbekannt 
bleiben“, ſagte die Fürſtin lächelnd, „dann 
dürfen uns Ehreupforten errichtet werden, 
nicht wahr Friede?“ 

Dann hat Magdalene eine längere, ernſte 
Unterredung mit Adeltvant und dieſe mit 
ihrem Mann. 

„Liebchen, ich ſagte Dir ja bereits“, aut⸗ 
wortet Floris, „daß Karl in dieſer Beziehung 
nicht mit der Sprache heraus will. Doch 
glaube ich, daß er in Friede das Glück feines 
Lebens ſieht.“ un 

„Ach, Floris, das arme Mädchen! Ihr 
Männer feid doch recht, recht granſam!“ 

„Ich auch?“ 

Er hebt ihr Köpfchen empor und blickt 
tief in ihre dunklen Augen, die ihm ein 
lächelndes Nein autworten . 


* * 


* 

Das Moor blüht! Ueber jeder Lache liegt 
ein grüner, duftiger Hauch von winzigen 
Blättchen, welche ihre lebendigen Arme über 
die bewegliche Decke ſtrecken. 

Laugſam und tränmend betritt Doktor 
Wolffhardt die Stätte, wo das Glück und 
Leid feines Lebens begann. Auf feiner Bruſt 
ruht Friedens Schreiben, in welchem ſie ihm 
alles bekennt. Er hat wieder und wieder 
geleſen, und jedesmal iſt ſeine Stimmung 
milder geworden. — 

Er hat geantwortet, hat um Benachrich⸗ 
tigung gebeten, wann er zu ihr kommen darf, 
faſt will ihm bange werden, daß ihre Er⸗ 
widerung ſo lauge ausbleibt. 

Er ſetzt ſich auf einen niedergebrochenen 
Weideuſtamm und ſenkt das Haupt in die 
Hand. 

Warum hat er in all' den Jahren harter 
Arbeit und Eutbehrungen nicht vergeſſen ge⸗ 
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daher auch die gegenwärtige — bekämpfen 
und ſchließt, um gegen den geſtern dem Abg. 
Eiſenkolb wegen ſeiner anerkennenden Aeußer⸗ 
ungen über die Hohenzollern ertheilten Ord⸗ 
nungsruf zu demonſtriren, mit dem Rufe: 
„Hoch und Heil den Hohenzollern!“ Demon⸗ 
ſirative Heilrufe bei den Alldentichen, Ge⸗ 
lächter, energiſche Proteſtrufe rechts und im 
Zentrum, anhaltender Lärm. Der Präſident 
ertheilt dem Abg. Schönerer einen Orduungs⸗ 
ruf wegen des die patriotiſchen Gefühle ver⸗ 
letzenden Schluſſes ſeiner Rede. Franko Stein 
ruft: „Hurrah Hohenzollern!“ Abg. Kram⸗ 
arſch (Czeche) erhebt Einſpruch gegen die letzten 
Worte der Rede Schönerers, wobei es zu 
lärmenden Auftritten zwiſchen Czechen und 
Alldeutſchen kommt. Nachdem Hortis für 
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Trieſt 
eingetreten, weiſen Dr. v, Derſchatta und 
Funke die gegen die deutſchen Parteien er⸗ 
hobenen Vorwürfe Schönerers zurück, indem 
fie die Reichstreue der Deulſchöſterreicher be⸗ 
tonen. Kathrein von der deutſchen Volks⸗ 
partei wendet ſich unter lebhaftem Beifall 
faſt aller Parteien gegen die die dynaſtiſchen 
und patriotiſchen Gefühle verletzeuden Schluß⸗ 
worte Schönerers und erklärt: „Wir Oeſter⸗ 
reicher ohne Unterſchied der Nationalität 
und der Partei halten treu und feſt zu 
Kaiſer und Reich.“ (Eruenerter ſtürmiſcher 
Beifall, langanhaltende Hochrufe, welche die 
lärmenden Gegenrufe der Alldeutſchen über⸗ 
tönen.) Darauf wird ein Antrag Kathreins 
auf ſofortige Vornahme der dritten Leſung 
mit 109 gegen 69 Stimmen abgelehnt. 

Das italieniſche Minifterinn Zanar⸗ 
delli, das vor 14 Tagen in der Kammer 
überſtimmt worden war und inſolgedeſſen 
feine Eutlaſſung eingereicht hat, ſtellte ſich, 
da der König die Entlaſſung nicht ange⸗ 
nommen, Sonnabend abermals der Depu⸗ 
tirtenkammer. Die Kaumer ertheilte ihm 
mit 250 gegen 158 Stimmen ein Vertrauens⸗ 
votum. 

In der zweiten nieder ländiſchen 
Kammer erklärten die Miniſter des Aenßern 
und des Krieges auf eine Anfrage des 
Sozialiſten Schaper, es beſtehe nicht die ge⸗ 
ringſte Beziehung zwiſchen der niederländi⸗ 
ſchen Regierung und in der Schweiz oder 
anderswo thätigen Werbern, welche zum 
Militärdienſt in Niederländiſch⸗Indien auf⸗ 


fordern. Die niederländiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften machten niemals Propaganda in 


ſolchem Sinne und verweigerten denen, die ſich 
an fie wendeten, die Auskunft. Die Regie⸗ 
rung bemühe ſich, die Zahl der Ausländer 
in der Armee in Indien zu vermindern, ſie 
könne aber niemand abweiſen, der ſich frei⸗ 
willig für dieſelbe melde. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Walded-Roufjean iſt, wie der „Eelaire“ 


wiſſen will, entſchloſſen, mit dem 1. Juni 
beim Zuſammentritt der neuen Kammer ſeine 
Eutlaſſung nachzuſuchen. 

In Spanien wird das neue Kabinet 
folgendermaßen zuſammengeſetzt fein: Präſi⸗ 
dium: Sagaſta, Krieg: Weyler, Juneres: 
Moret, Oeffentliche Arbeiten: Canalejas, 
Juſtiz: Capdepon, Unterricht: Romanones, 
Auswärtige Angelegenheiten: Herzog von 
Almodovar. Das Finanzportefenille iſt 
Buigcerver angeboten worden, der es aber 
abgelehnt hat. Ueber die Beſetzung der 
übrigen Miniſterien iſt noch nichts ent⸗ 
ſchieden. 

Auf einer am Dieuſtag vom Lord⸗Mayor 
einberufenen Verſammlung der Mayors der 
verſchiedenen Bezirke Londons theilte der 
Lord⸗Mayor mit, der König wünſche aus 
Anlaß ſeiner Krönung für eine halbe Million 
Arme Londons ein Eſſen zu verauſtalten. 
— . —— Es 


lernt? Warum ſtrebt jede Fiber in ihm 
gerade zu dieſem einen Weibe? Giebt es 
nicht außer ihr noch Jugend und Schönheit? 

Ein leiſer, zwitſchernder Vogellaut tönt 
au ſein Ohr. Daun lockt die Amſel und das 
Rothkehlchen und plötzlich, plötzlich ſchlägt 
herzbewegend und ſehnſüchtig die Nachtigall! 

Himmel! Vor langer Zeit hörte er ſchon 
einmal die ungewohnten Klänge! Da lief ein 
rothblondes Mädchen leichtfüßig über den 
ſchwankenden Grund, und ſüße Laute, die ſie 
im Walde gelernt, tönten von ihren Lippen. 
Hochauf fährt der Mann vou feinem 
kuorrigen Sitz. 

„Friede! Friede! Iſt es möglich?“ 

Da ſteht ſie neben ihm, ſchön und ernſt 
in weißem Gewande mit herabhängenden 
goldenen Zöpfen ſie, nach welcher er Sehn⸗ 
ſucht hat. 

Er zieht ſie zu ſich nieder in leidenſchaft⸗ 
lichem Entzücken und bedeckt ihr ſchönes 
Antlitz mit Küſſen. 

Sie ſitzen beide eug umſchlungen auf dem 
Baumſtamm una flüſtern leiſe von dem, was 
da ſein wird. 

Vor ihren entzückten Blicken dehnt ſich 
das Moor weit und endlos im Glanz der 
Sommerſoune, ihre Herzen thun ſich auf groß 
und weit in Seligkeit. 

(Schluß folgt.) 


Die Koſten dafür ſeien auf 30 000 Pfund 
Sterling veranſchlagt. Für die Aus⸗ 
führnug dieſes Vorhabens rechne der 


König auf die Uuterſtützung der Mayors von 


London. 
In Albanien ſoll Nachrichten aus 
Janina zufolge eine Anzahl von Alba⸗ 


das Amtsgebäude in Filiatis bei 


neſen 
Mehrere Alba⸗ 


Jauina angegriffen haben. 
neſen und Gendarmen sollen getödtet 
und verwundet worden ſein. Aus Ja⸗ 
nina find Verſtärkungen nach Filiatis abge⸗ 
gangen.“ 

Der Ban der in erſter Linie ſtrategiſch 
wichtigen Eiſenbahn Siedlee⸗Bologowo ſoll, 
wie ruſſiſche Blätter melden, noch in 
dieſem Frühjahr begonnen werden. Von 
Siedlee, ea 65 km öſtlich Warſchau an der 
Moskau⸗Warſchauer Hauptbahn, ausgehend 
verläuft die projektirte neue Linie anfaugs 
in nordöſtlicher Richtung und faſt parallel 
der Hauptbahn, wendet ſich bei Wolkowisk 
nach Norden, um von Lida aus über Wileika 
und Polozk bis Welikije—Luki wieder eine 
rein nordöſtliche Richtung einzuſchlagen. Von 
da führt die Strecke über Toropez nach dem 
am Seligerſee gelegenen Oſtaſchkow uud er⸗ 
reicht bei Bologowo die Petersburg⸗Mos⸗ 
kauer Eiſenbahn an dem weſtlichen Eud⸗ 
punkte der Rybinsk⸗Bologowoer Zweigbahn. 
Die projektirte Bahn berührt die Gouver⸗ 
nements Grodno, Wilna, Witebsk, Pfkow, 
Twer und Nowgorod. 

Zur Spracheufrage wird dem „L. A.“ 
gemeldet: Offiziöſe Petersburger Mit⸗ 
theilungen beſagen, daß ein vorbereitetes für 
ganz Rußlaud beſtimmtes Volksſchulgeſetz 
auch für nicht ruſſiſche Kinder die ruſſiſche 
Unterrichtsſyrache vorſieht. Nur im erſten 
Jahre ſoll aushilfsweiſe die Mutterſprache 
zugelaſſen werden. 

Zu den amerikaniſchen Ver⸗ 
handlungen unſerer Großrhede⸗ 
reien wird mitgetheilt, daß nach der 
zwiſchen Morgan einerſeits und den Herren 
Ballin und Wiegand abgeſchloſſenen Konven⸗ 
tion ſich Morgan verpflichtet, während der Zeit 
des Vertrages keinen Einfluß auf die 
deutſchen Linien (ſelbſt nicht durch Kauf von 
Aktien) auszuüben, während die Hamburg⸗ 
Amerikalinie und der Nordd. Lloyd ihrerſeits 


einen ebenſolchen Verzicht inbezug auf eng⸗ 


liſche mit Herrn Morgan llirte Rhedereien 
zuſichern. 5 

Der Aufſtand in China dehut ſich, wie 
„Reuters Burean“ aus Honkong berichtet, 
Meldungen ans Kwangſi zufolge, mit 
Schnelligkeit auf die drei Provinzen Thwaug⸗ 
ft, Kwaugtung und Yunnan aus: General 
Ma, der mit Truppen von Kanton ausgeſandt 


wurde, kam mit den Aufſtäudiſchen bei 
Faugtſcheng ins Gefecht. Die Schlacht 


dauerte zwei Tage. General Ma war ſchließ⸗ 
lich gezwungen, ſich zurückzuziehen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen nahmen Fangtſcheng und errich⸗ 
teten dort ihr Hauptquartier. Die Man⸗ 
darinen wurden entweder vou ihnen ges 
tödtet oder gefangen genommen und die 
Stadt wurde geplündert. — Ju einem Briefe 
aus Tienpak, welches 50 Meilen von Kwang⸗ 
tſchn liegt, wird gemeldet, daß dort ans 
Furcht vor den Aufſtändiſchen alle Geſchäfte 
ſtocken. General Su, der bei Lientſchu und 
General Ma, der bei Kaolſchon ſteht, warten 
beide auf Verſtärkungen und möchten ihre 
Streitkräfte vereinigen, aber die Auſſtäu⸗ 
diſchen halten alle dazwiſchen liegenden Ge⸗ 
birgspäſſe beſetzt, um die Vereinigung der 
Truppen zu verhindern und den aus dem 
Innern des Landes kommenden Proviant 
wegzunehmen. Zahlreiche kaiſerliche Truppen 
ſchließen ſich den Aufſtändiſchen au, um an 
der Plünderung theilzunehmen und höheren 
Sold zu erlangen. An der Spitze der Auf⸗ 
ſtändiſchen ſteht Huugming, ein Verwandter 
von Hungentſchwen, dem bekaunten ehe⸗ 
maligen Führer der Taipings. 


BBB 
Deutſches Reich. 
Berlin, 18. März 1902. 

— Der Kaiſer und der König von Würt⸗ 
temberg werden am 17. April einer Ein⸗ 
ladung des Norddeutſchen Lloyd zu einer 
kurzen Fahrt mit dem Schuelldampfer 
„Kronprinz Wilhelm“ in die Nordſee und 
bis nach Skagen folgend, in Bremen ein⸗ 
treffen. 

— Prinz Adalbert von Preußen, der von 
ſeiner mehrmonatigen Uebungsfahrt wieder 
in die Heimat zurückgekehrt iſt, hat einen 
Urlaub bis zum 14. April erhalten, den er 
ir Neuen Palais zu Potsdam verbringen 
wird. 

— Am 8. April d. Js. begeht Graf 
Walderſee ſeinen 70. Geburtstag. Die Stadt 
Hannover wird ihren Ehrenbürger an dieſem 
Tage durch ein großes Prunkmahl ehren, 
das vom Magiſtrat im alten Rathhaus⸗ 
ſaale veranſtaltet wird. Man hofft, daß der 
Kaiſer an dieſem Tage in Hannover ein⸗ 
treffen wird. 


— Die Chinamedaille aus Stahl (für] flug in das Tauberthal. 


Kour.“ auch die Fürſtin zu Stolberg⸗ 
Wernigerode erhalten. - 

— Die erſte Verleihung eines Ordens 

an einen deutſchen Offizier nach Beendigung 
der chineſiſchen Wirren wird in der Preſſe 
hervorgehoben. Kapitäulentnant Puttfarcken, 
erſter Offizier des Küſtenpanzers „Hagen“ 
erhielt die zweite Stufe des chineſiſchen 
Ordens vom doppelten Drachen. 
„ Durch Kabinetsordre vom 11. März 
iſt der Kontreadmiral von Frantzius unter 
Verleihung des Sterns zum Kronenorden 
zweiter Klaſſe zur Dispoſition geſtellt; dem 
Fregattenkapitän Neitzke, deſſen Name 
anläßlich der Matroſenausſchreitungen an 
Bord der „Gazelle“ viel genannt wurde, ift 
mit Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt 
der Abſchied bewilligt und der Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen. 

— Der Bundesrath hielt heute 
Sitzung ab. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, wonach die Beſtimmungen 
über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter 
auf Steinkohlenbergwerken für die Bergbau⸗ 
bezirke von Preußen, Baden und Elſaß⸗ 


eine 


Lothringen bis zum 1. April 1903 ver⸗ 
längert werden. 
— Der angekündigte Geſetzeutwurf, 


welcher größeren Gemeinden die Anſtellung 
von Schöffen gegen Beſoldung ermöglichen 
ſoll, iſt dem Herreuhauſe zugegangen. 

— Die freie Kommiſſion der ſchleſiſchen 
Abgeordneten erörterte heute Bahnwünſche, 
die beim Eiſenbahnetat vorgebracht werden 
ſollen. Auch über die Breslaner techniſche 
Hochſchule wurde geſprochen. Es wurde 
mitgetheilt, daß die Ausſichten ſich ſeit 
geſtern Abend beſſerten. Die Regierung 
ſolle gewillt ſein, außer den drei Abthei⸗ 
lungen noch eine vierte Abtheilung als An⸗ 
faug zu einer Hochſchule in Breslan zu er⸗ 
richten. 

— Die Forſtakademie Tharandt, eines der 
berühmteſten wiſſenſchaftlichen Juſtitute des 
Königreichs Sachſen, aus der ſeit ihrer Be⸗ 
gründung die ausgezeichnetſten Forſtmänner 
aller Länder hervorgegangen ſind, wird in 
nächſter Zeit eingehen, um fortan nur noch 
als ein Anhängſel der Univerfität Leipzig 
weiter zu beſtehen. Der königl. Forſtaka⸗ 
demie hat es ſchon ſeit Jahren an der ge⸗ 
nügenden Zahl von Höhrern gefehlt, um 
die hohen Staatszuſchüſſe zu rechtfertigen, 
die ſie fortgeſetzt erheiſcht. 

— Wie die „Nationalzeitung“ hört, 
wurde Oberleutnant Nolte, der ſeit Auguſt 
1896 der Schutztruppe in Kamerun an⸗ 
gehört, ein Opfer der Eingeborenen. 
Nähere Mittheilungen über den Tod liegen 
nicht vor. 

— Inu Kamerun iſt der Polizeimeiſter 
Eugelhardt am Schwarzwaſſerfieber geſtorben. 
Bei den Arbeiten der Südkamerun⸗Grenz⸗ 
expedition iſt Leutnant Schulz am 5. De⸗ 
zember am Schwarzwaſſerfieber in Mabore 
geſtorben. 

— Am heutigen 18. März fand wieder 
eine ſozialdemokratiſche Wallfahrt nach dem 
kleinen Friedhof der Märzgefallenen im 
Friedrichshain zu Berlin ſtatt, wo Kränze 
niedergelegt wurden. Eine Anzahl von 
Kranzſchleifen wurde der Aufſchriften wegen 
von der Polizei beauſtandet, doch wurde die 
Ruhe nirgend geſtört. Am Abend fanden in 
allen Stadttheilen ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt. 


Braunſchweig, 18. März. Die „Braun⸗ 
ſchweigiſche Landeszeitung“ meldet, die aus⸗ 
wärts verbreiteten Nachrichten, daß gegen 
den Landgerichtspräſidenten Dedekind Dis⸗ 
ziplinaruntkerſuchung eingeleitet ſei und daß 
die Regierung eine Gegenſchrift gegen die 
Darlegungen Dedekinds vorbereite, ſowie die 
Meldung, daß dem Landtag ein Geſetz⸗ 
entwurf wegen Anſtellung weiblicher Fabrik⸗ 
iuſpektoren zugegangen ſei, entbehren jeder 
Begründung. 

Rothenburg o. T., 18. März. Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen und nach dem 
Empfang durch die Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden zum Rathhauſe gefahren. Die 
Bevölkerung begrüßte den Kronprinzen auf 
ſeiuer Fahrt durch die reichbeflaggten 
Straßen mit lebhaften Zurnfen, Im Kaiſer⸗ 
ſaale des Rathhanſes erwarteten die zu eiuer 
wirkungsvollen Gruppe vereinigten Mit⸗ 
wirkenden des Feſtſpiels „Meiſtertrunk“ den 
hohen Gaſt. Der Darſteller der Rolle des 
Bürgermeiſters entbot dem Krouprinzen den 
Willkommengruß, der Kellermeiſter über⸗ 
reichte einen Ehrentrunk. Der Kronprinz 
leerte den Pokal auf das Wohl der Stadt 
Rothenburg und ihres Bürgermeiſters. 
Dieſer brachte ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf den Kronprinzen aus. Hierauf be⸗ 
ſichtigte der Krouprinz die Seheuswürdig⸗ 
keiten der Stadt. Nach Tiſch unternahm 
der Kronprinz mit ſeinem Gefolge einen Aus⸗ 
Um 3½ Uhr er⸗ 


Nichtkombattanten, hat nach dem „Hannov. ! folgte die Weiterreiſe. 


Hoheit der deutſche Kronprinz iſt gege 
7 Uhr abends hier eingetroffen und au 
Bahuhof von Seiner Königlichen Hoheit 
Prinzen Rupprecht von Bayern aufs herz⸗ 
lichſte empfangen worden. Bürgermeiſter 
von Brandt hielt die Begrüßungsanſprache. 
Alsdann fuhren beide Prinzen im offenen 
Wagen uach dem Reſidenzſchloſſe, wo Prin⸗ 
zeſſin Rupprecht von Bayeru den deutſchen 
Kronprinzen begrüßte. Hierauf fand ein 


Souper ſtatt. 
Ausland. f 
Paris, 18. März. Die Kammer berieth 
heute eine Vorlage betreffend Abänderung 
einiger Wahlbezirke. Dabei wurde nach 
lebhafter Debalte mit 298 gegen 237 
Stimmen ein von der Regierung gebilligter 
Antrag angenommen, durch den die Daner 
des Deputirtenmandats auf 6 Jahre ver⸗ 


längert wird. 
O⸗Beeſe, 18. März. Heute nach Mitter⸗ 
zwei Erdſtöße verſpürt, 


Bamberg, 18. März. Seine 8 


nacht wurden hier 
die mit ſtarkem Getöſe verbunden waren. 

Warſchau, 17. März. Als Nachfolger 
des Kaliſcher Biſchofs Bresniewicz, der 
ſeines Amtes enthoben wurde, ſoll dem 
„Kraj“ zufolge der bisherige Verwalter des 
Bisthums Sandomir, Zdͤzitowieckt, und zum 
Biſchof von Sandomir der Direktor des 
Prieſterſeminars in Sſytomir, Wankowski, 
ernannt werden. 

Ottawa, 17. März. Der kanadiſche 
Finauzminiſter legte heute dem Parlament 
das Budget vor. In ſeiner Rede berührte 
er die Beziehungen zu Deutſchland und ſagte, 
es ſei von Wichtigkeit, daß die Aufmerkſam⸗ 
keit der deutlſchen Regierung auch weiter 
auf die Stellung Kanadas gelenkt werde. 
Die Reduer der Oppoſition hatten ſich für 
eine Vergeltungsmaßnahmen ſchaffende Ges 
ſetzgebung gegen Dentſchland ausgeſprochen, 
die Regierung ziehe es indeſſen vor, in Ge⸗ 
duld die Aufmerkſamkeit der deutſchen Re⸗ 
gierung auf die Thatſachen hinzulenken. Es 
beſtehe ein ſchwacher Schein von Entſchuldi⸗ 
gung dafür, daß die deutſche Regierung 
Kanada die Vortheile des Mindeſttarifs ver⸗ 
ſage. Deutſchland nehme irrthümlich an, 
daß Kanada gegen Deutſchland eine differen⸗ 
zirende Behandlung in Anwendung gebracht 
habe. Richtig ſei, daß Kanada Deutjchland 
einige Handelsvortheile entzogen habe, aber 


dies ſeien Vorzugsrechte, welche keiner 
fremden Nation, ſondern nur dem Familien⸗ 
kreiſe des britiſchen Reiches zukommen 


ſollten. Kanada ſei völlig bereit, Deutſch⸗ 


Meiſtbegünſtigaungsuvertrag, D. f. 
eine ebenſo günſtige Behandlung zuzuge⸗ 


ſtehen, wie den Produkten irgend eines 
fremden Landes auf den Märkten Kauadas 
gewährt wird. ö 


nnd 2 ˙—— nme nun 
Provinzialnachrichten. 

e Culmſee, 18. März. (Eine Kreisverſammlung 
der Raiffeiſenvereine) der Kreiſe Thorn, Culm 
und Brieſen fand heute hier im Hotel „Deutſches 
Haus“ ſtatt. 

e Brieſen, 18. März. (Bei Umwandlung der 
hieſigen Privatrealſchule) in eine ſtaatliche Reform 
ſchule hat der Herr Kultusminiſter unſerer Stadt 
weitmöglichſtes Entgegenkommen zugeſichert. 


Späteſtens wird die neue Reformſchule am 1. 


April 1903 eröffnet werden. 5 
e Aus dem Kreiſe Brieſen, 18. März. (Darlehen 
für nothleidende Landwirthe.) Da die dem Kreiſe 
zur Verfügung ſtehenden Mittel zur Gewährun 
von Darlehen für nothleidende Landwirthe no 
nicht völlig erſchöpft ſind, beabſichtigt der Herr 


Landrath den verbliebenen Niete en Ankauf von 


Kleeſämereien für die bedürft Kleingrund⸗ 
bester zu verwenden. Meldungen find baldiaſt 
durch Vermittelung der Bemeindevorſteher anzu⸗ 
bringen. 3 5 

Graudenz, 17. März, (Das Schwurgericht) dere 
urt eilte bie‘ jährige Stellmacherſrau Wilhelmine 
Behne aus Graudenz, die ihren eigenen Ehemann 
ums Leben gehracht hat, zu 4 Jahren Gefängniß 
und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. Die Behnke 
war mit ihrem Ehemann 16 Jahre in kinderloſer 
Ehe verheirathet. Das Vorleben des Maunes iſt 
ſchlecht geweſen; er war dem Trunke ſehr ergeben 
und ſorgte wenig für den Unterhalt der Fran, ſo⸗ 
daß ſie 15 Noth gerieth. Heftige Auftritte — 
den Ehelenten waren keine Seltenheit. Als der 
Ehemann am 9. Februar d. 38. zwiſchen 8 und 
9 Uhr angetrunken zuhauſe angekommen war und 
ſich ins Bett gelegt hatte, reifte in der Frau der 
Eutſchluß, ihren Mann zu tödten. Sie begoß daß 
Kopfkiſſen ihres Mannes mit Spiritus und ſteckte 
es au. Von Mitbewohnern des Hauſes, die auf 
das Geſchrei herbeigeeilt waren, wurde der Mann 
aus dem brennenden Bette geriſſen. Am 2. März 
iſt der Ehemann an den Folgen der Brandwunden 
geſtorben. 

Danzig, 


— 


— 


daß die Stickerei des Klavierſeſſels eghptiſche] Frankreich weder Aktien noch Obligationen aus⸗ 
Arbeit, das Bild aber deutſche Handſtickerei! geben dürfe. 
aus der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts Paris, 19. März. Es verlautet, dem⸗ 


ift, — Die Ausſteller ſind die Schüler; Bartnitzki. nächſt werden im Auftrage des Zivilgerichts 
Döring, Hehſe., Kuzuitzkl. Brochno, Rausch. von einem eigens dazu ernannten Liquidator 


Schröder, und Zimmermann I und II. — Die - 
hieſige Schülerwerkſtatt, deren Leiter Herr Lehrer an 110 Anftalten, welche bisher den Jeſuiten 
gehörten, Siegel angelegt werden. 


Rogoziuski iſt, hat in dieſem Jahre 153 Schüler 
London, 18. März. Das Unterhaus ver⸗ 


aufgenommen, ein Beweis dafür, daß dieſe 
ee Jugend volle Anerkennung bei warf mit 346 gegen 191 Stimmen den am 
Montag eingebrachten Antrag Campbell 
Baunermann, wonach eine beſondere Kom⸗ 


— (Durch eiſe.) Die Beſpaunungsabtheilnug 

fahren . des Trainbataillons Nr. 6 aus Slogan paſſirte 
Sei mud keit eine dure miſſion ernaunt werden ſollte, welche alle 
Käufe und Kontrakte der Regierung für 


auf { bbild: en | geſtern zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags auf dem 
nur Enthaltſamkeit eine durchgreifende Beſſerung Vorzug gegeben, es wurde aber in die zweite] Marſche nach Graudenz den hieſigen Bahnhof. 
Zwecke des Krieges in Südafrika zu prüfen 
hätte. 


zu aller imftande ſei. Mit dieſem einfachen | Linie deshalb geſtellt, weil es einen erheb⸗ Der Militärzug hatte hier 20 Minnten Aufenthalt, 
it 
über 
Petersburg, 19. März. Die offiziöſe 


ch] in welcher Zeit die Pferde aus den von der Eiſen⸗ 
bahuverwaltung bereitgeſtellten Waſſerwagen ge⸗ 
„Handels und Juduſtriezeitung“ bezeichnet 
die Gerüchte von einer Erhöhung der 


tränkt wurden. Der Aufenthalt in Graudenz dauert 
ſechs Wochen; alsdann kommt die Abtheilung nach 

Steuern auf Auslandspäſſe als gänz⸗ 
lich unzutreffend. 


Thorn, um hier gemeinſam mit der hieſigen Be⸗ 
ſpannungsabtheilung an den Garniſonübungen 
theilzunehmen. 
— (Theater.) Im Schützenhauſe wird in der 
Zeit vom 30. März bis 8. April ein Dresdener 
Petersburg, 19. März. Aufgrund einer 
heute veröffentlichten amtlichen Bekanut⸗ 
machung über die bereits gemeldeten Straßen⸗ 
naruhen vom 16. März iſt nachzutragen, daß 
die Ruheſtörer rothe Flaggen mit auf⸗ 
rühreriſchen Juſchriften entfalteten. Wegen 
Uebertretung der polizeilichen Beſtimmungen 
Jablonski hat ihr in der Gerſtenſtraße Nr. 14 über Straßenausſchreitungen beſtrafte der 
Stadthanptmann 87 Perſonen, darunter 45 
Studirende mit 3 Monaten Haft. Unab⸗ 
hängig von dieſer Strafe wird gegen die 
Rädelsführer ein gerichtliches Verfahren ein⸗ 
geleitet worden. Der Generalgouverneur von 
Warſchan iſt hier eingetroffen. 


— — — —f?1 t — — — 
Verantwortlich für den Suhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börlender icht 
119. Märzl18. März 


ee inter feln Die Verträge mit den] gewäglt: die Proſekte der Architekten Jouſſen 


Geſellſchaften ſollen aufgehoben werden. — Sonn- und Schneidereitt, beide in Düſſeldorf. Als Prämie 
ft 


tel 
20000 Perſonen hätten ſich in Deutſchland der Meinung der Preisrichter iſt der Aus⸗ 
demſelben angeſchloſſen, obwohl er erſt wenige] blick vom Konfirmandenſaal nicht hoch genung. 
. bei uns beſteht. In Danzig und nächſter] In der geſtrigen . n nun Herr 


verkauft. 

— (Taxameter.) Die von Herrn Reutier 
Roggatz hier eingeführten Taxameterdroſchken 
ſcheinen ſich zu bewähren, denn jetzt hat ſich auch 
der Droſchkenbeſitzer Smietansski einen Taxameter 
augeſchafft, welcher die Nr. 4 führt. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Gefunden.) In Straßenbahnwagen 
zurückgelaſſen wurden ein Schöuſchreibeheft, ein 
Paar Militärhandſchuhe, ein brauner Damen⸗ 
glaceehandſchuh und ein braunes Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt. Näheres im Bolizei- 
ſekretariat. 3 
”s der Aufbringung der Bankoſten — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
olgendes beſchloſſen: Die 20 000 Mk. für das] Weichſel bei Thorn am 19. März früh 1.36 Mtr. 
Pfarrhaus ſollen von den 23000 Mk. genommen] über 0. 
werden, welche aus dem Verkauf des alten 
Pfarrhauſes gelöſt find. Für die 100 000 Mk. 


e Konſols 3¼½ % 
che Konſols 3½ % . 
20 


liche Reichsanleihe 3¼% 
De e Reichsanle 4 


Lokalnachrichten. 


born, 19. März 1902. 


T 
Gerleihung der Ehinamedaille.) Mocker, 19. März. (Den Wahlen zur Gemeinde ⸗ 


Dem Öeneralarzt a. D. Dr. Boreti ſten der Kirche ſend 20000 Mt d . i 5 
D. Dr. ins und Kauf⸗ Baukosten der Kirche ſend 20000 Mk. vorhanden, vertretung bringt man diesmal ein ſtarkes Intereſſe] Weiter. Pfandbr. 9% neul. U.] 92 60 
nn Wange der Fran Kaufmann] welche Summe die neuſtädtiſche evangeliſche entgegen, da ſich große kommunale Projekte vor-| Weſipr. Pfandbr.3½¾ „ „9840 
kt e Geuß in Neuſtadt . der Frau Steuerin⸗ Kirchengemeinde an die St. Georgengemeinde| bereiten, von denen mau unn endlich die lang-] Poſener Pfandbriefe 3 / /¾ . 98 60 
ſpe 2 ane iſt die Ehinadenkmfinze] zahlen muß, wenn letztere die Kirche der erſteren erſehnte Hebung unſeres Ortes erhoffen darf. Be⸗ Re 7 % l 80 
aus Sta 10 Ken) dn St le 5 nicht mehr beuntzt. Bleiben zu decken 80 000 Mk. kauntlich beſchäftigten ſich im März v. Is. zwei 1914 5 fes / 1100-00 
che 8 on 5 bei = le 15 von Stras⸗ Hiervon hat der Patron, der Magiſtrat Thorn | öffentliche Verſammlungen der hieſigen Haus⸗ und Ark. 1% Anleihe G, . 428 45 
burg nach Marien are a * ors Scotland ſe tel zu leiſten mit 26000 Mk., 30000 Mk. Grundſtücksbeſitzer mit der Frage der Hebung der 1 e Renke 4% . . 101—10 
iſt der bisherige Direktor e Ir alle in Neat 575 als Staatsbeihilfe zu erlangen und der] Mocker. Die bei dieſen Verſammlungen gewählte umän. Neute v. 1894 As . 1 84-25 
Schwetz Gaede zum Direktor des = ahmnaſiums — 23 000 Mk. ſoll durch eine Anleihe auf⸗ Hausbeſitzerkommiſſton hat unn zwecks Vorbe⸗] Diskon. Kommandit⸗Autheſle 195 60 
in Strasburg Weſtpr. eruanut wor h Mit- gefaßt find a ge Nachdem dieſe Beichlüfie | jprechung über die am 26. März ſtattfindenden] Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 204 —75 
— (Provinzialabgaben) Nach 8 zu bett das ganze Kirchbauprojekt zur] Gemeindevertreterwahlen auf Montag eine allge⸗ arpener Bergw.⸗Aklien . 16360 
theilung des Herren Landeshauptmanns betragen er an die obere Behörde. Der] meine Wählerverſammlung nach dem „Goldenen] Laurahültte⸗Aktien. . 1198-75 
* Provinzialabgaben für 1902/3 56 628 Mk.; zur Nan born blen 5 1 Bürste ds d Löwen“ einberufen. Die Zahl der Wahlberechtigten. Nordd. Kreditauſtalt⸗Artien . 103 75 
uterſtützung des Gemeindewegebaus und zur natsau 9 5g re a och dürfte dies die Ans⸗ beträgt in der erſten Abtheilung ca. 16, in der] Thorner Stadtauleihe 3, % | — 
zurhfübrung der Kreisordnung erhält der Land.] jübrung des Kirchbaus nicht weiter aufhalten. zweiten Abtheilung 130 und in der dritten Abtheis | Weizen: Loku in Newy. März. . | 88%, 
500 „born von der Provinz 5406 Mark und Zu den Vorbereitungen des Kirchbaus hatten die lung 600. Spiritus: 70er lolo 34-20 
Eine g a . n im Herbfte v. J. 1200 Mk. . Mocker, 19. März. (Feuer) brach in der ver- Weizen Mai.. 168 —75 
die Kriegsſchuſe Reiten ationsreife) unternimmt |bewilligt. Da bei der großen Betbeilianng au zem gaugenen Nacht gegen 2 nor auf dem Bismarckſtr. 15 8 uli 16775 
i . . 7, Bau! 35%: ©] = 
S175 end in Thorn in der - 30° Obg e Fenerwehr bereits um / r eine] Roggen Mai = 
Stärke von 5 Offizieren und 83 ra ein, | bewilligt. traf, brannte der Stall, in dem das Feuer wahr⸗ 8 uf 14660 


rl — Aug 21. d. Mts. 0 

ährt mit dem Zug 10,26 Uhr S i = 

— Berlin weite hr vom Stadtbahnhof abgehaltene Hauptverſammlung, die von 60 Kante 
— (Reviſion.) Die 1. Gemeindeſchul 

geſtern durch den königlichen Kreisschnllapelrde 


Herrn Prof. Dr. Witte ei 
unterzogen. ner eingehenden Reviſton 


ſcheinlich ausgekommen iſt, gänzlich nieder, ebenſo 
wurde ein Theil des Wohnhanſes vernichtet. Dem 
Eingreifen der Feuerwehr gelang es, weiteren 


„ „ Tuüganſt er — — 
Bank⸗Diskont 3 pCt., Lombardziusfuß 4 bat: 
Schaden zu verhüten. Die Urſache des Feuers iſt N 


Privat⸗Diskout 2 pCt., London. Diskont 3 5 
Berlin. 19. März. (Spiritusbericht.) Tex 
34.20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 19. März. (Getreidemarkt. 
2 e Station Mocker) iſt Herr näher einging. Reduer gedachte ferner der glich Zufuhr 28 inländiſche, 10 rufſtſche ana. f 
aſimir Walter⸗Mocker vom 1. April ab von der lichen Nack 
Eiſenbahnverkehrsinſpektion ais Bahuſpeditenr 


beſtellt. und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 


cr. öffentlich ausliegt, und daß nur den Steuer⸗ 
pflichtigen des Veranlagungsbezirks die Einſicht 
in die Rolle geſtattet iſt. 


Neueſte Nachrichten. 
Raſtenburg, 19. März. Das endgiltige 8 
Reſultat der Reichstagserſatzwahl 
Gerdanen⸗Friedland⸗Raſtenburg ſtellt ſich wie 
folgt: Im ganzen wurden 17692 Stimmen 
abgegeben, davon erhielten von Rauter 
(konſ.) 9618, Dull (freiſ.) 4811 und Ebhardt 
(ſozdem.) 3248 Stimmen. Zerſplittert waren 
15 Stimmen. 

Berlin, 19. März. Die Budgetkommiſ⸗ 
ſion des Abgeordnetenhauſes genehmigte den 
Etat der Auſiedelungskommiſſion gegen die 
Stimmen des Zentrums und der Polen; 
ferner den Etat der Seehandlung, lehnte ſo⸗ 
daun den Antrag Brömel auf lebeuslängliche 
Anſtellung der Schutzleute einſtimmig ab und 
nahm ſchließlich den Etat der allgemeinen 


(St. G 
as! Feſtſtellung des 1 vro 


yaun eingeführt. Der neue Etat wurde nach Nengufgenommen wurden 6 Kameraden und 8 auf „% vol 


em Eutwurfe feitgeftellt, der nicht erheblich von die Satzungen verpflichtet. N I i 
— prläbrigen Etat abweicht. Für den Kirchen⸗ e ech 32 5 
Wettbewerdausban iſt bekanntlich ein Projekt⸗ 


211 5 nur 100000 Mk. für die Kirche und 20000 von Thorn der Dank des Vereins für die vielen 


€ 7 A ärſen 
und Kühe: 1. vollfleiichige, ausgemäſtete 195 
. ige, 


eſung, 


geuährte Kühe u. Färſen 47 bis 50; 5. 
enährte Kühe und Färſen 42 bis Ku 
älber: 1. feinſte Ma mr (Vollmilchmaſt) 


gemeine Jutereſſe ſowotl der TR Aa bei anderen paßte auch das Pfarrhaus recht wenig 
reellen Geh Aae ben mb nur auf zur Kirche. In die engere Wahl nahm das 
N 8 i ärmeren Klaſſe] Preisrichterkollegium ſchließlich ein Dutzend Pro⸗ 
und beſte Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 


afe: 
8 z f 5 j 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 | 
in Frage kommen 15 € aber deshalb nicht weiter] kolonne geſtiftetes bübſch eingerahmtes Bild „An Finauzverwaltung und das Etatgeſetz an. bis 61: 2. 3 M mmel 49 bi A 
3 get Mer Den ofen bim — . ee 4 8 . 191 ig p Sammel An Ste „Meint 
- u f = raukfur . März. 1 rankf. 43 bi 5 0 ter Niederun a 5 
ben Pfarrhausbau ſowie die Parchritt eben mit meinsamen Gejang einiger batriotiiher Lieder] wird aus Trieſt gemeldet, daß gegen die gewicht) — bis —. — Schwe ne 20100 Nun 


die Kirche ein Koufirmandenſaal rin e 
| Kun, machte das Projekt zwar der 12 
Tanten, aber auch zu einem beſonders ſchwierigen. auſtaltet auch in dieſem Jahre eine Ausſtellnng 


Kriegsmarine angeblich ein Attentat von Raſſ 
großem Umfang geplant worden ſei. Die 
Seebehörde erhielt die auonyme Anzeige, daß 
Dynamildiebe die Abſicht hätten, die auf der 
Werft San Marco gebauten Kriegsſchiffe 
„Arpad“ und „Habsburg“ in die Luft zu 
ſpreugen. An hieſiger maßgebender Stelle 
legt man dem Attentatsgericht zwar keine 
eruſte Bedeutung bei. Immerhin werden die 
Marinebehörden zwiſchen hier und Abbazia 
einen beſonderen Küſtenbewachungsdienſt ein⸗ 
richten, auch die Werft von Sau Marco wird 
een de 
ris, 18. 13. Der Deputirte Firmi 

theilte dem Miniſter des Nenbern 1 
werde am Donnerſtag einen Geſetzentwurf ein⸗ 
bringen, wonach die Baadadbahngeſellſchaft in 


110 bing und Sylveſter ꝛc. ſoll Fur i mit zur ſes ſich beſonders um die Verwendung des Lino⸗ 
= Konfirmandenfanl außer für den Kon⸗ 


nicht gauz geräumt. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Freitag, 21. März, 
mittags 12 Uhr: Abendmahlsfeier: Pfarrer 
Stachowitz. Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht; 
Br Orgelvortrag: Tonſtſick von For 

imer. 

Ev. Schule zu Balkon: Freitag, 21. März, abends 
7 Uhr: Miſſiousſtunde: Pfarrer —— 


ich 
e e Ta werden. Beis auch zu ſolchen mit komplizirter Zuſammeuſetzung, 
| rche erhält eine Far Verwendung finden. Die] wenden kann. Die Yusgrä 
— Schueldereltt, J > > ſich bei dem Proſekt en en Weite le 
i, naiſſauce⸗ und gotiſchem Stil. Wir heb 
er war die Zahl von 800 Eiben et. Für die] dieſen beſonders die runden Tiſche, 2 Klavier- 
r eden de die a Sant 8 15 und für den Ae Dar Wandbrett, den Bilderrahmen und die 
ewerber ſcheiterten an Seſernen = en 9 — — 


wi RP * 
BE ur 


or 
— 


2 


. 3 


2. 


N. 


N 


. 


Bilanz der Molkerei Grembotschin. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Aktiva. Stand vom 31. Doyember 1991. Passiva. 


Kaſſa⸗Konto. . . Mk. 1405,48 


Nach Gottes unerforſchlichem f 
Rathſchluſſe entſchlief geſtern 


Kautious⸗Konto 


Abend 7 Uhr, verſehen mit . GrundſtückKont 26291, 74 Reſervefonds⸗Kouto. „ 5518, 
dem hl. Abendmahl, meine liebe! Maschen. Konto „ 14893, 77] Darlehus⸗Konto „3830,00 
gute Frau, unſere iunigſtgeliebte ] Utenſilien⸗Konto » „ 06,21 Geſchäfts⸗Guthaben⸗Konto 1002,60 


Mutter, Groß⸗ und Schwieger⸗ ‘ Forderungen⸗Konto 0 7 Gewiunn⸗ und Verluſt⸗Konto 1312917 


Waaren⸗Konto 741, 
a) Unkoſten⸗Konto 10 210, 
| I N 2 ii Gewinn⸗Guthaben⸗Konto, 285,42 
I it DAN | 5 Mark 61551, 77 Mark 61551,77 


im Alter von 69 Jahren und 4 
Monaten. : 

Dieſes zeigen hiermit um ſtilles 
Beileid bittend, tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Zahl der Genoſſen: 
Beſtand von 1900 83 
een 9 11 


— 


Summe 9. 
Ausgeſchieden 191. 6 


Thorn den 19. März 1902. Beſtand ultimo 194 88. 
Die Beerdigung findet Freitag, er Der Vorſtaud. Der Auſſichtsrath. 
nachmittags 3 Ühr, vom ſtädt. Fischer. Kuban. Feldtkeller. Kühne. Schauer. Heinrich. 
x FETT 
— aus datt „G ermunin 


Lebeus⸗Verſichernngs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
— Gründungsjahr 1857. — 

Verſicherungskapital am 1. Jaunar 1902 iiber 640 Millionen Mark 
und Mark 2,528,495 Jahresrente. 

Prüämienreſerve Ende 1901. 229,834,040 Mark. 

Geſammtaktiva Ende 1901: . .. . . „ 263,505,930 Mark, 
wovon 82.3 % mit Mark 216,967,853 auf erſiklaſſige mündel⸗ 

ſichere Hypotheken entfallen. 

Einnahme an Prämien und Zinſen im Jahre 
ITI NE 0508,00, 38 Ra 
Bezug der erſten Dividende 2 Jahre nach Abichluß der Ver⸗ 

ſicherung. Dividende im Verſicherungsjahre 1903/04 an die nach 

Plan B Verſicherten aus 1880: 63¼ %, 1881: 60¼ % 1882: 57¾ %, 

1883: 55 % u. ſ. w. einer vollen Jahresprämie — an die nach 

Plan A Verſicherten 22% der vollen Dividen⸗Jahresprämie. 
Gewinnreſerve der Verſicherten zur weiteren Vertheilung von 

Dividenden Mark 18,161,349. Keine Nachſchußverpflichtung. 

Unverfallbarkeit und Unanfechtbarkeit im weiteſten Sinne. In⸗ 

validitätsverſicherung zu niedrigen Prämien unter den günſtigſten 

Bedingungen. 3 5 N 

= Proſpekte und jede weitere Auskunft ertheilen die Vertreter 

der Geſellſchaft: 


Für die uns bewieſene herz⸗ 
liche Theilnahme anläßlich des! 
Heimganges unferes lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, ſowie für die troſt⸗ m 
reichen Worte des Herrn Pfarrer 
Jacobi ſagen wir hiermit unnfereit 5 
tiefgefühlteſten Dan, 


Louise Günther, 
und Kinder. 


5 . in Thorn Gebr. Tarrey, in Schönſee Jul. Zielke, in Schuli 
Frust Wichert. E 


Die Thorner Tragödie.] 

Das letzte Werk, das der 
kürzlich Verſtorbene noch Re 
wenige Tage vor ſeinem Tode EX 
beenden konnte. Nils 

Ladenpreis 3 Mark, auch BE 
leihweiſe bei 

Justus Wallis, 
Thorn. Leihbibliothek. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Paragraphen der Po⸗ 
lizei⸗ Verordnung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Weſtpreußen 
vom 23. März 1884 werden hiermit 


für den Forſtgrundbeſitz der Stadt]. 


Thorn in Erinnerung gebracht: 
Zu 8 43 des Feld: und Forſt⸗ 
0 vom 1. April 


* 8 4. 

Wer Brennholz, unverarbeitetes 
Bau⸗ und Nutzholz, ſowie unver⸗ 
arbeitete Peitſchen⸗ und Spazierſtöcke, 
Band⸗ und Dachſtöcke, Weidenruthen, 
Reiſer, Baumrinde, Wurzeln, grüne 
Baumzweige, Maien, Weihnachts⸗ 
bäume, Baum⸗ oder Buhnenpfähle, 
Faſchinen, Strauchbeſen, Reifſtöcke, 
Bohnen⸗ und Hopfenſtangen, ſowie 
Laub in eine Stadt oder ländliche 
Ortſchaft einbringt oder überhaupt 
verfährt, muß, ſofern der Transport 
nicht lediglich von dem Orte, wo der 
Gegenſtand gewachſen iſt, nach dem 
Wohnort oder Wirthſchaftshofe des 
Wald⸗ zc. Eigenthümers geſchieht, 
mit einem Urſprungsatteſt des zu⸗ 
ſtändigen Forſtbeamten oder des Orts⸗ 
vorſtehers verſehen ſein. Das Ur⸗ 
ſprungs⸗Atteſt muß enthalten: 

1. Stand, Namen und Wohnort 
desjenigen, welcher das Holz ze. 
verfährt, 

2. genaue Bezeichnung des Holzes de. 
nach Gattung, Menge oder Zahl 
mit Worten, 

3. Dauer der Giltigkeit des Atteſtes, 

4. Datum der Ausftellung und 
Unterſchrift des Ausſtellers. 

Zu 5 1 des Geſetzes vom 
15. April 1878, betreffend den 
Forſtdiebſtahl. 


6. 

Mit Geldſtrafe bis zu 2 Mark 
wird beſtraft, wer unbefugt auf Forſt⸗ 
rundſtücken Kräuter, Beeren oder 
Pilze ſammelt, oder, falls er einen 
Erlaubnißſchein des Waldeigenthümers, 
deſſen Stellvertreters oder Beamten 
erhalten hat, denſelben beim Sammeln 
nicht bei ſich führt. 

Thorn den 15. März 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 21. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
wird auf Bahnhof Mocker Wſtpr. 


eine Ladung Stroh 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 
Mocker den 19. März 1902. 


Sol. Güter⸗Abfertigungsſtelle. 


Stube mit Kabinet zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24, I. 


L. Andrzejczykowski, in Culmſee A. Goga, in Argenan R. 
Taniewski, in Damerau Fr. Fiessel. 


U * 1 
Polizeiliche defunntmadung. 
Auf Grund des Artikels 14 VI 
89. 139 d, Nr. 3 und 139 e Nr. 2 
des Geſetzes, betreffend die Abände⸗ 
rung der Gewerbe⸗Ordnung vom 30. 
Juni 1900 über die Beſchäftigung 
von Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen, ſowie der miniſteriellen An⸗ 
weiſung Il C und D vom 24. Auguſt 1900 
wird dieſſeitsin Uebereinſtimmung mit 
dem durch die hieſige Handelskammer 
herbeigeführten Beſchluß der be⸗ 
treffenden Gewerbetreibenden, ſowie in 
Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß 
des hieſigen Magiſtrats folgendes be⸗ 
ſtimmt: 
1. Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends, dürfen 
die Verkaufsſtellen an den fünf 
Wochentagen vor Oſtern 
und def h für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein; 
dieſelben Tage werden auch zur 
unbeſchränkten Beſchäftigung 
des Geſchäftsperſonals gemäß 8 
139 d Nr. 3 freigegeben. 

Zum Offenhalten der Verkaufs⸗ 
ſtellen für den geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr bis ſpäteſtens 10 Uhr abends 
werden hierdurch außerdem die 
ſämmtlichen Sonnabende vom 
31. Mai bis 27. September d. Is. 
freigegeben. 

Thorn den 19. März 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Das zur Hilfsförſterei Ollek ge⸗ 
hörige Land ſoll in ſechs Parzellen 
öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre 
verpachtet werden. Die Größe der 
Parzellen beträgt: 
Nr. I 0,7500 ha, 


1 


Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht, in welchem 
50 % der Bietungsſumme als Kaution 
von dem Meiſtbietenden zu hinter⸗ 
legen ſind. - 5 

Termin iſt angeſetzt auf 

Freitag den 4. April er., 

vormittags 9½½ Uhr, 
auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt. 

Pachtluſtigen werden auf Wunſch 
die einzelnen Parzellen vom Förſter 
Herrn Würzburg zu Forſthaus 
Ollek vorgezeigt werden. 

Thorn den 17. März 1902. 

Der Magiſtrat. 


Große Auktion. 


Freitag den 21. März 1902, 
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich vor der Reſtauration des 
Herrn v. Barczynski, Thorn III: 
Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Sophas, Bettgeſtelle u. ſ. w. 

im Auftrage meiſtbietend verkaufen. 
Melcher, Auktionator. 


Möbl. Zimmer, 


auf Wunſch mit Penſion, ſofort zu 
verm. Grunau, Breiteſtraße 29. 


Ueber den Nachlaß des am 28. 
September 1901 zu Thorn ver⸗ 
ſtorbenen Uhrmachers August 
Nauck iſt aut 


18. März 1902, 


vormittags 12 Uhr 39 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Eugler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis 


10. April 1902. 
Anmeldefriſt bis zum 


5. Mai 1902. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


am 
12. April 1902, 
vormittags 9 Uhr; 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


0. Juni 1902, 
vormittags 11½ Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn den 18. März 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker, 
Lindenſtraße Nr. 8 und 10, be⸗ 
legue, im Grundbuche von Mocker, 
Band 9 Blatt 31 a, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
Bureangehilfen Arthur Timm 


eingetragene Grundſtück am 


Mai 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
r. 22, verſteigert werden. 
Thorn den 15. März 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 21. März 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Lande 

gericht hierſelbſt 
1 goldene Damenuhrlette, 
1 Fahrrad, 1 Kleiderſpind 
und in freiwilliger Anktion 
2 Muſikautomaten 
öffentlich verſteigern. 


ug; . 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Seine Gferſchinlen, 


gut geräuchert und mild geſalzen, 
Pfd. Pfg., 
Oſterwurſt, garantirt reines 
Schweinefleiſch, Pfd. 1,00 Mk. 
Oſterwurſt, fein im Geſchmack, Pfd. 


. 80 Pfg., 
feinſte Zervelatwurſt, 
Pfd. 1,20 Ml. 


Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtraße. 
1 Heirath vermittelt 
R 6 l 5 h 6 Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr, 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bin zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in bollub 
zugelaſſen. 


Lewin, 
Kechtsauwalt. 
Meine Wohnung 


nebſt Werkſtätte habe i 
Seglerſtraße Nr. 19 15 8 > 


Neustädt. Markt Nr. 13 


verlegt, was ich meinen werthen 
Kunden hierdurch ergebenſt anzeige. 
Richard Lindemann, 
Schuhmachermeiſter. 
Gewiſſenhaften 


Klabpier⸗Unterricht 


ertheilt Frau Emmeline Schultz, 
Schloßſtraße 4. 


Penſionüre. 
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 
vorzügliche Penſion. Brückenſtraße 
16, b. Frau Hauptmann Lambeck. 


Buchhalterin, 


(Anfängerin), findet vom 1. April 
ab dauernde Stellung auf meinem 
Dampfſägewerk in Mocker. Nur 
ſchriftliche Meldungen mit ſelbſtge⸗ 
ſchriebenem Lebenslauf unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche find zu richten an 
G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Tie Verkäuferin fir Material- 


Waaren⸗Geſchäft geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 
M. Orlowska, 

akadem. gepr. Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8, I. 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 8 
Frau L. Kirstein, 
Bäckerſtraße 37, II. 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie ſucht Stellung als 


Kindermädchen. 


Angebote unter P. R. 26 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
eſucht ſogleich Fü 
Tag ein ea eres Ac leises 
chen 
zu 2 Kindern. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kin Mädchen für alles 


für kleinen Haushalt von ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich mit der 
Aufichrift 8. 8. 8877 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Kleine Offizierfamſſie ſucht an⸗ 
ſtändiges 


Mädchen für alles. 


Brückenſtraſte 11, UI. 


Geſucht zum 15. April ein 

Mädchen für alles u. ein Kinder⸗ 

mädchen zu einem Kinde. 
Fiſcherſtraße 51, part. 


7 777 2 
Ein jüngerer Schreiber 
Anfänger) mit guter Handſchrift 
kann ſich melden. Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Bäckerſtraße 15. 
unger Mann 
mit guter Schulbildung ſucht von ſo⸗ 
fort oder 1. April Stellung als 
Lehrling im Komptoir. Gefl. An⸗ 
erbieten unter A. A. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Aufſeher 


für Ziege! geſucht. 
5 


ehwe, Meltienftr. 
. Für meine Eſſenhandlung | u che 
ich per 1. Apri 


einen Lehrling. 


Alexander Rittweger. 


Cehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 


Malerlehrling. 
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 


als Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Lehrlinge 


können eintreten bei 
D. Koerner, Tiſchlermeiſter. 


nen Lehrling 


Max Lange, Uhrmacher. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei Schmiedemſtr. 
Rettmanski, Brombergerſtraße 110. 


ſucht 


15000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abſchließend, ſofort geſucht. 
Angebote unter A. Z. I an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Selbſtfahrer 


nebſt Einſpännergeſchirr 
zu verkaufen 
Thalſtraße 22. 


Einkauf 


von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln, zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachläſſe u. ſ. w. 

_Naftanlel, Schuß macherſtr. 29, I. 

Ein guterhattener 


Bücherfcheank 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
mit Preisangabe unter 8. Sch. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. erbeten. 


Gut erhalt. Pläſchſopha 


zu verkauf. Culmer Chauſſee 69, 1 T. 


san Nranken⸗Fahrſtuhl 


billig zu verk. Culmer Vorſtadt 40. 


—— — bß— 
Hilzerne Pumpe, 
faſt nen, billig zu verkaufen Brom⸗ 
Hölzernes Kinderbettgeſtell, 
ſowie ein alt. Schreibſekretär billig z. 
verkaufen Brombergerſtr. 48, pt 
Fortugshalber gebrauchte Möbel 


zu verk. Mocker, Garteuſtr. 1, I. 


Wer 
au Luft hat 


fich zu verheirathen, findet bei mir 


Sing- Verein. 
Donnerſtag keine Probe. 
Nächſter Uebungsabend am 
Donnerſtag den 3. April. 


Gemeindevertretet⸗Wahlen 


in Mocker. 

Zwecks Vorbeſprechung über die am 
26. März ſtattfindenden Wahlen zur 
Gemeindevertretung ladet die unter⸗ 
zeichnete e vom 
März 1901 die Gemeindewähler von 
Mocker zu einer 


allgemeinen Versammlung 
auf Montag den 24. März er., 
abends 8 Uhr, nach dem „Goldenen 
Löwen“ ein. 

Götz. Gem.⸗Verordn. Guderian. 
Lüngner, Gem.⸗Verordn. 
Lemke, Schöffe. Siehtan. 
Wartmann. 


The Berlitz School, 


Altſtädter Markt 8. 
Der Unterricht 


in der 


ruſſiſchen Sprache 


5 iſt eröffnet. 
Derſelbe wird von einer diplomirten 
Dame ertheilt. — 
Sprechſtunde täglich bon 2—3 Uhr. 
Der Direktor. 


Tanzunterricht. 


Mein Tanzunterricht beginnt am 
12. April er. in Thorn und erbitte 
Aumeldungen am 11. April von 4 
bis 7 Uhr nachmittags und am 12. 
April von 11 bis 1 Uhr vormittags 
im „Thorner Hof“. 


Elise Funk, 


ſtets vorräthig maſſiv golden n 
Trauringe, — von ne Di, .  Tanzlehrerin. u 
oldplattirte von . an. Anfer⸗ 

Agun aparter Muſter in einigen Rathskeller, Thorn. 
Stunden. Gravirung umſonſt. 


Ernst Harwart, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs. 
Donnerstag: 


Großer 


Bockbier- 
Abend 


bei ausgewähltem Streich-Eoncert. 
Hente, Donnerſtag, abds. 6 Uhr: 


Friſche 
n., Blut- und 
= Leberwürstehen 


bei W. Romann, 
Breiteſtraße 19. 


Wilhelmsplatz 4, 


2. Etage, 7 Zimmer mit Nebenge⸗ 
laß, zum 1. April oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 


Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 
Brombergerttaße Nr. 70, 


1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung ze, 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt., r. 
Altſt. N farkt 29 
iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April ge RR Reöheres 
bei A. Mazurkiewiez. 
Eine freundl. Balkon wohnung 
1, Etage, 3 Zimmern ꝛc., beſonderer 
Umſtände halber zum 1./4., auch ſpäter 
u vermiethen. Zu erfragen 
8 . Bu ae 


Louis Joseph, 
Uhren und Goldwaaren, 


Seglerstrasse 28. 


Die Konkursmaſſen⸗ 
heſtände 


im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe 
werden im Laden Schillerſtraße 2 zu 
bedeutend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen ausverkauft. i 
Es find in reicher Auswahl vor⸗ 
— ki 
Schiebe und Rune 
Zeitungsſtänder und Mappen, 
Kindertiſche und -Stühle, 
Kinderwagen und Puppen⸗ 


wagen, 
Korbſtühle und Blumentiſche, 
alle Sorten Bürſten ꝛe. 


Der Konkurs - Verwalter 
Gustav Fehlauer. 


. 
Prima Rübkuchen, 
inländiſches Fabrikat, Dachſteinform, 
ca, 40-44% Protein u. Fett, offerirt 
frei Stationen des Nothſtandsbezirks 
a Mark 5,50 in ganzen Waggon⸗ 
ladungen Landwirthſchaftl. Ein⸗ 
u. Verkaufsſtelle, Berlin N. W. 6, 

Am Zirkus 12 a. 


Maisſchrot und 
Gemengeſchrot 


offerirt mit Mark 6,50 per Ztr. frei 
Bahn hier 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weitpr. 


Holländ. Rauchtabak. 


p faſt nikotinfrei. 
2 franko 8 Mk. 
B. Becker, Seeſen a. H. 


u Lagerplatz, 
ca. 4 Morgen groß, iſt im ganzen auch 
getheilt zu verpachten. Gefl. Nachfr. 
unter . Z. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


== Mibl. Zinmer SE 


mit anch ohne Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Windſtr. 5, II, I. 

Von ſofort oder 1. April ein großes 
gut möblirtes Zimmer mit ſchöner 
Ausſicht zu vermiethen 


Ki. Wohnung at noch zu verm. 

Beitinger, Tapezier, Strobaudſtr. 7. 
Wohnungen zu vermiethen. 

Zu erfragen Bäckerſtraße 16, 1. 
Eine Wohnung, 3 Jimmer und 

Küche zu verm. Konduktſtr. 40. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 
Pferdeſtälle, Remiſen zu verm. 
lehwe. 


p 
Lohlhahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Täglicher Kalender. 


Altſtädtiſcher Markt 28, II. 2 
Im nen erhalten Haufe Bader⸗] 902 5 3 8 8 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 15853 5 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 8 S 8 8 
werth von ſofort zu vermiethen. rl 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeskil ir. — —— — 20 2125 
im Laden Baderſtr. 7. 95 1 25 2 2 20 
Eine Wohnung, au.. — — 1 23 45 
3 Zimmer nebſt Zubehör, für Mark 67891911 12 
320 zu vermiethen. Zu erfragen 13 1415 1617 1819 
Culmerſtraße 9, im Hotel. 20 21 22 23 24 25 26 
N 7 27 28 29 30 — — 5 
ariedrichtirahe IT % 57 5 
herrſchaftl. Wohnung von 6 Zimm. 1112 13 1415 1617 
und allem Zubehör, bisher von Herrn 18 19 20 21 22 2324 


Oberlentnant v. Pelehrzym bewohnt, 
zum 1. April zu vermiethen. 


Beilage zu Nr. 67 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerfing den 20. März 1902. 


| Preußiſcher Landtag. 


0 
„Sitzung vom 17. März 1902, 7½ Uhr. 
n „Abendſitzung. = 

Am Miniſtertiſch: Studt und Kommiſſare. 

Um 7½ Uhr wird die Berathung des Kapitels 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſortgeſetzt. 

Abg. Bandelow (kouſ.) wünſcht die Reſtan⸗ 
ration des im Jahre 1632 niedergebrannten Kloſters 
Leubus In Schleſien. 

„Ein Regierungskommiſſar erwidert, daß 
die Angelegenheit bereits in Erwägung gezogen ſei. 

Das Kapitel wird ohne weitere erhebliche 
Debatte genehmigt. Es folgt das Kapitel 
zTechniſches Unterrichtsweſen“. Auf eine 
Anregung des Abg. Dr. Paaſche (natlib.) er 
widert Regierungskommiſſar Geh. Rath Althoff. 
daß er ſich vor einem Jahre als er dem Abg. 
Sänger gegenüber lenguete, daß bereits Promo⸗ 
tionen zum Dr. ing. ſtattgefunden hätten, geirrt 
habe; wie er ſich nachträglich überzeugt habe, ſeien 
damals 5 Promotionen thatſächlich bereits 
erfolgt geweſen. 

Auf eine Aufrage des Abg. Wallbrecht 
(uatlib.) erwidert derſelbe Regie rungs⸗ 
kommiſſar, daß das Recht der Promotion zum 
Dr. ing. den technischen Hochſchulen übertragen und 
die Vorbedingungen einheitlich geregelt ſind. 

Die Abgg. Macco (matlib.) und Dr. Krieger⸗ 
Königsberg (freiſ. Vp.) fragen, ob für die neue 
Bauffhrerprüfung nicht Uebergangsbeſtimmungen 
getroffen ſeien. ? 5 5 

Regierungskommiſſar Althoff bejaht dieſe 
Frage, es ſollen künftig nur diejenigen zur Pro⸗ 
motion des Dr. ing. zugelaſſen werden, die vorher 
das Examen als Diplomingenieur abgelegt haben. 

Abg. Schmeißer (freif.) wünſcht auch die 
Studirenden des Bergfachs zum Examen des 
Dr. ing. zuzulaſſen, weil dieſe jungen Lente ſonſt 
für minderwerthig gelten würden. 

Regierungskommiſſar Miniſterialdirektor Alt⸗ 

go ff erklärt die letztere Auffaſſung für unrichtig. 
Die Erwägungen über die Frage ſchweben noch, 
eprocen er, daz eine Gewährung des aus⸗ 
geſprowenen Wunſches wenig wahrscheinlich ſei. 
Der, Kreis der um Berechtigung Nachſuchenden 
werde ſonſt zu groß und es ſei daher nöthig, nach 
dem Grundſatz principiis obsta zu verfahren. 

Nach dem Referat des Referenten Abg. 
Winkler (konſ.) über die Petition, betreffend die 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Breslau 
und nach Befürwortung des Antrages der Kom⸗ 
miſſion, die Petition der Regierung zur Erwägung 
dahin zu überweiſen, daß eine allgemeine, eine 
elektrotechniſche und eine chemiſch⸗techniſche Abthei⸗ 
lung unter Verwerthung der Lehrkräfte der 
Univerſität eingerichtet werden, erklärt 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Althoff, daß 
die Aer ſich bemühen werde, für den Vor⸗ 
ſchlag der Kommiſſion die Zuſtimmung des Finanz ⸗ 
Waben und der Stadt Breslan zu gewinnen. 


Nach weiterer Debatte wird der Antrag. der 
„Technnſches nter gnaenonumen, das Kapitel: 
verde fag e eſen“ bewilligt. Sodann 

ienftag r: Reſt des ge 
Schluß 10%, un. tusetat. 


50. Sitzung vom 18. März 1902, 
— tn: Studt. a 11 nor. 
and e Beſuche wird heute die zweite 
un 


Londoner Brief. 


Sch Machbruck verboten.) 
„Die Amerikafahrt des Prinzen Heinrich hat 
hier am Themſeſtrand doch ein wenig verſchuupft. 
man fühlt ſich als persona secunda behandelt, man 
hat das Empfinden, nicht mehr im Vordergrund 
au ſtehen. So etwas wirkt auf die politiſche 
Stimmung der Allgemeinheit mehr und nachbal⸗ 
tender als zehn Mißerfolge in Südafrika. Auf die 
laugen Tiraden der Times“ und anderer Blätter 
hört man nicht viel. Das find alles politiſche 
Harlekinskünſte und Mätzchen, die ſich niemand 
heutzutage mehr vormachen läßt. Die fournaliſti⸗ 
En — ſchreiben z. B. da nuter 
’ ie 
Heinrich mehr als eine Ehrung Englands, denn 
1 Aatld 
wäre der ear k 


B I 
hätte der Prinz mie gisch Nach England jelbit 


ſonſt in Petersburg, - 
Berlin Fühlung zu beko nem man anſcheinend in 


men ſuche, übel auf⸗ 
genommen worden wäre. S äre Pri 
denn nach Amerika gereift und AR J alte 


diplomatiſchen Verwicklungen auf d 

fund u * gu Europa enn n 
inent neunt man derartige politiſche N 
nicht mit Unrecht „Salbadereien“. Num es 


are man in London an dieſer Nuß der |fi 


g 

inz 

üffe, die Trausvaalmiß und Afgbauiſtannuß 
Ar Immer wicht. de maln d | 
Reifen auf x in freilich ſelbſt in den ruhigſten 
niemals" 
will nun einmakoransahnen können. John Bull 
n Menschen 

n, ſo i 

= ol Eleraſe anche figura docet, do 
Salt geben. a oielem Experiment auch zu⸗ 


alle ſicher ſagen: Chac 


nachdem dieſe Reſolution der Regierung als Material 
überwieſen werden ſo 


dieſe Petition aus. 
e hat ſich als durchaus zweckmäßig 


die Ausführung des Geſetzes erhoben haben, ſind 
ſo geringfügig, daß ſie verſtummen müßten gegen⸗ 
Rue = großen Wohlthat, die dieſes Geſetz dar⸗ 
elt. 
flüſſig macht, uicht aus, um in allen Fällen den 
Abſichten des Geſetzgebers gerecht zu werden. 


8 . des 


Abg. Bröſe (konſ.) ſpricht ſich gleichfalls für 
Abg. Dr. Hackenberg (natlib.): Das Pfarrer⸗ 


ewährt. Die Klagen, die ſich hier und da über 


lerdings reichen die Mittel, die das Geſetz 


Minifterialdireltor Schwartzkopff erwidert, 
bei der Vorbereitung des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes 
ſei nicht mehr verſprochen als letzt geleiſtet werde. 
Die Regierung erachte die Höhe des Zuſchuſſes für 
Weide“ v.Woppenheim. Gong) giebt Au 5 

0. v. Pappenheim (kouſ.) giebt zu be⸗ 
denken, daß ſich die Verhältniſſe ſeit Erlaß des 
Geſetzes weſentlich verſchoben haben. Die Pacht- 
preiſe ſind ſeitdem erheblich zurückgegangen. Da 
muß der Pfarrer entweder zuſetzen oder, wein er 
das nicht will, höhere Preiſe für den Grund und 
Boden fordern, und das wird ſeinem Anjehen nicht 
förderlich ſein. Zu empfehlen iſt, die Regelung der 
Gebühreneinziehung, die Verwaltung des Kirchen⸗ 
beſitzes und auch meiſtens immer nur ganz ver⸗ 
tranenswürdigen Peſonen zu übertragen, damit 
das Odinm, der Pfarrer wolle ſich auf unſchöne 
Art bereichern, aus der Welt geſchafft werde. 

„Abg. Frhr. v. Zedlitz (konſ.) empfiehlt die Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Gebiete der Pfarrerbeſoldung 
nochmals zu prüfen und eventl. eine Erhöhung der 
Dotationen eintreten zu laſſen. 

Nach weiterer Debatte wird der Titel „zu wider 
ruflichen Beihilfen an leiſtungsunfähige evangeliſche 
Kirchengemeinden“ bewilligt und die oben er⸗ 
wähnte Reſolntion der Regierung als Material 
überwieſen. 

Beim Kapitel Medizinalweſen bemerkt Abg. 
Dr. Rügenberg (Btr.): Die Verbeſſerungen, die 
der diesjährige Etat auf dem Gebiete des Medizinal⸗ 
weſens bringt, find freudig zu begrüßen. Ich ver⸗ 
weiſe zunächſt auf die Vermehrung der Kreisarzt⸗ 
ſtellen. Das Verhältuiß zwiſchen dem Kreisarzt 
und den Behörden wird ſich zu einem guten aus⸗ 
geſtalten, weun nur immer den einzelnen Beamten 
der richtige Takt innewohnt. Wenn auch bei der 
großen Mehrheit der Kreisſchulärzte hohe Be⸗ 
friedigung über die Ordnung der Verhältuiſſe 
herrſcht, ſo find doch einzelne Mißſtände noch zu 
dente So befinden ſich die vollbeſoldeten Kreis⸗ 

öte in Berlin und Umgegend wegen ihres unzu- 
veichenden Gehalts in recht bedrängter Lage. Die 
Fine ſollte ſolche Härten ungeſäumt be- 

Abg. Dr. Martens (natlib.) fordert die Ver⸗ 
mehrung der vollbeſoldeten Kreisarztſtellen. 

Regierungskommiſſar Geheimrath Förſter er 
klärt es für bedenklich, ſchon jetzt an den im Geſetz 


Dr. 
die Abtrennung 
Kultusminiſterin 


Verhandlu über dieſe Frage haben mit dem 
ut 1 Be e Ich habe 
ommiſſion erklärt, daß fie einft- 


S ————— — 


„Man plant in der britiſchen Armee ja gegen⸗ 
wärtig neue Vermehrungen. Man will den Rekru⸗ 
tenftand auf 50 000 Mann erhöhen und ſich eine 
Reſerve ſchaffen, die 150 000 bis 175000 Mann 
betragen ſoll. Auch die 40 Pence Verpflegung pro 
Kopf und Tag ſollen nicht mehr genitgen; fie 
ſollen auf einen Schilling erhöht Werden, eine 
Summe, die nach achtjähriger Dienſtzeit auf 1.50 
Schilling erhöht werden kann. 

Trotz der hochgehenden politiſchen Wogen iſt 
jedoch auch nicht das Intereſſe für Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Theater erloſchen. Vor allen 
Dingen iſt man zurzeit in London auf das Gaſt⸗ 
ſpiel der deutſchen Studenten in Paris, das 
bekanntlich Mitte April ftattfinden ſoll, neidiſch. 
Da im Auſchluß au dieſes Pariſer Gaſtſpiel auch 
eine Aufführung der „Räuber“ im Theatre royal 
in Antwerpen geplant iſt, hofft man, die mimenden 
Muſenſöhne auch zu einem Abſtecher nach London 
zu bewegen, wo ihnen ein glänzender Empfang 
bereitet werden fol. Im übrigen pflegt man uur 
Kaſſenſtücke; hin und wieder wird ein ausländiſches 
Drama in möglichſt ſchlechter Ueberſetzung inter⸗ 
pretirt, deſto mehr blüht die Muſik, namentlich 
die Operette, die gegenwärtig in London eine neue 
Blütezeit zu haben ſcheint. Auch die Kunſt läßt 
nicht von ſich erzählen. Deſto beſſere Geſchäfte 
macht dafür der Buchverlag, der mit ganz 
anderen Auflagen und Umſätzen arbeitet, als man 
ſich auf dieſem Gebiete auf dem Kontinente 
träumen läßt. 

In Kuuſtkreiſen freilich klagt man über den 
ch ſtark bemerkbar machenden Niedergang der 
eugliſchen Kunſt. Man ſetzt dieſes wenig erfreuliche 
Phaenomen mit der hochgeſpannten politischen 
Energie des vereinigten Königreiches in Verbin⸗ 
dung und mag mit dieſer Theorie auch garnicht 
ſo ze 2 ö 

Ar eine Kunſt bleibt nach wie vor, die Kun 
der Toilette, ein Faktum, das bei einer En 
engliſchen Miß ſchon etwas jagen will. Namentlich 
jetzt, wo die Frihjahrsſalſon beginnt und man 


ch] langſam die Vorbereitungen für die Reiſen an die 


Riviera, nach Eaypten und Algier trifft, kaun 
man in den großen Londoner Welthäuſern veritable 
Feeenkoſtüme beftaunen. Freilich koſtet ein derar⸗ 
tiges Koſtüm ein kleines Vermögen. Allein „man 


nicht ſo leicht iſt, eine vollſtändige Trennung der 8 
Medizinalabtheilung vom Kultusminiſterium in] Sekundärbahnvorlage erledigt würde. 
dem Sinne herbeizuführen, wie wir es erſtrebten 
und wie es dem Abg. Dr. Langerhans vorſchwebt. 
Solange ich jedoch an der Spitze des Unterrichts⸗ 
miniſteriums ſtehe, werde ich es 
meiner wichtigſten Aufgaben anſehen, in vollem 
Umfange den Anforderungen gerecht zu werden, 
die man an die Medizinalperwaltung ſtellen kann. 
Was die obligatoriſche Leichenſchau angeht, ſo i 
ſie eingeführt, wo ſie ſich als durchführbar erwieſen 
hat. Ohne übermäßige Opfer iſt aber ihre allgemeine 
Einführung nicht denkbar. 


Lostrennung der Medizinalverwaltung vom 
miniſterium 
denen der Miniſter feine Stellung zu dieſer Frage 
vertheidigt hat. 


Gerichts⸗ und Kreisärzte zu. 
nach der Erklärung des Miniſters eine baldige 


Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau nicht 
zu erwarten iſt. 


ſtets als eine 


Abg. v. Loebell (konſ.) ſpricht ſich gegen die 
ultus⸗ 


aus und billigt die Gründe, mit 


Nach weiteren Bemerkungen des Reduers ſagt 
ein Kommiſſar möglichſte Gleichſtellung der 


Abg. Dr. Müller (freiſ. Vp.) bedauert, daß 


Abg. Haute (Btr.) führt aus, daß die im Jahre 
1899 bei Berathung des Kreisarztgeſetzes gegebene 
Zuſicherung, daß eine Zuſammenlegung von Kreiſen 
nur in Ausnahmefällen ſtattfinden ſolle, nicht über⸗ 
all hinreichend beachtet worden ſei. 2 

Abg. Eckels (natlib.) empfiehlt gegen Kurpfuſcher 
Auwendung des Geſetzes zur Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs. 

Darauf wird ein Vertagungsantrag auge⸗ 
nommen. 2 

Präſident v. Tröcher ſchlägt dem Hauſe vor. 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu 
ſetzen. Reſt des Kultusetats und Kleinbahn⸗ 
vorlage. £ 

Dazu bemerkt Abg. Dr. Arendt (freik.): Er 
erkenne an, wie richtig es iſt. die Sekundärbahn⸗ 
vorlgge recht bald zur Verabſchiedung zu bringen, 
indeſſen wiſſen wir, daß die Berathung über dieſe 
Vorlage zu ausgedehnten Debatten führen wird, 
ſodaß wir hierzu eine ganze Reihe von Tagen 
brauchen werden, vielleicht mehr Tage als uns 
noch vor Oſtern zur Verfügung ſtehen. Nun haben 
wir aber auch Verpflichtungen gegeniiber den 
Petitioneu. In der vorigen Seſſion ſind die 
meiſten Petitionen wegen des plötzlichen Schluſſes 
nicht zur Erledigung gebracht worden, auch in 
dieſer Tagung haben wir auch nicht eine einzige 
Petition auf der Tagesordnung geſehen. Ich ſtelle 
deshalb den Antrag, die Kleinbahnvorlage von der 
Tagesordnung der nächſten Sitzung abzuſetzen und 
dafür Petitionen einzuſetzen. 

Abg. v. Eynern (natlib.): Zur Erledigung der 
Petitionen werden wir zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
noch genügend Zeit haben, wenn wir aber fetzt die 
erſte Leſung der Kleinbahnvorlage nicht abhalten, 
dann würde das Zuſtandekommen der Vorlage in 
dieſem Jahre gefährdet werden und es wäre umſo 
bedauerlicher als im vergangenen Jahre eine Klein⸗ 
bahuvorlage zum größten Schaden des geſammten 
Landes nicht eingebracht worden iſt. 

Abg. Ehlers ſchließt ſich dieſen Ausführungen 
des Vorredners an. 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) bemerkt, die üher · 
wiegende Mehrheit ſeiner Freunde wünſche, daß 
die erſte Leſung der Kleinbahnvorlage bis nach 
Oſtern verſchoben werde. 

Präſident v. Kröcher giebt zu bedenken, daß, 
wenn jetzt die erſte Leſung der Kleinbahnvorlage 
nicht vorgenommen werde, das H 
Oſterferien zunächſt die 
mifſſe, da das Herrenhaus um den 20. April herum 
zuſammenkommen und in die Etatberathung ein⸗ 
treten wolle. 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konz.) meint, 
die Geſchäfte des Hauſes würden beſſer gefördert, 
En N ne ⁊ͤ dd EN ren, 


weun vor den Oſterferien die erſte Leſung der 


Abg. Frhr. v. Zedlitz macht darauf aufmerk⸗ 


ſam, daß bei der erſten Leſung der Sekundärbahn⸗ 
vorlage eine ganze Reihe prinzipieller Fragen er⸗ 
örtert werden müßten, ſodaß ſich die Verhandlungen 
wahrſcheinlich bis Freitag ausdehnen würden, ohne 
bis dahin zu Ende geführt zu werden. 


Darauf wird der Antrag Dr. Arendt abgelehnt 


ſtl und die vom Präſidenten v. Kröcher vorgeſchlagene 
Tagesorduung angenommen. — Schluß 4%, Uhr. 
— — ͥ — — —— — 


Der Krieg in Südafrika. 


Im engliſchen Unterhauſe hat am Montag der 


Führer der Liberalen Campbell Baunermau, wie 
ſchon gemeldet, ein Tadelsvotum für die Regierung 
beantragt. Zu dem Antrag Campbell Baunerman 
erklärte Kriegsminiſter Brodrickz 
lichen Beſetzung der Bänke der Oppoſition könnte 
man nicht entnehmen, daß das Haus über ein von 
ihr beautragtes Tadelsvotum beräth. 
grundſätzliche Frage, daß eine Unterſuchung anzu⸗ 
ſtellen iſt, beſtehe zwiſchen der Regierung und der 


Aus der ſpär⸗ 


Ueber die 


Oppoſition keine Meinungsverſchiedeuheit. Aber 
die Regierung könne dem nicht zuſtimmen, daß 
dies jetzt geſchehe. Denn eine ſolche Unterſuchung 
während des Krieges würde die Verwaltungs- 
thätigkeit des Kriegsamtes lähmen. Bannerman 
gab zwar au, er wünſche die Wirkſamkeit des 
Kriegsamtes zu vertheidigen, aber die Lage, in der 
Bannerman das Kriegsamt bei feinem Scheiden 
aus demſelben im Jahre 1895 inbezug auf die 
Artillerie ließ, ſei nicht offenbar gemacht worden, 
— wie auch Umſtände vorlagen, die mit der Ver⸗ 
ſorgung von Gewehrmunition zuſammenhäugen —, 
weil die Angelegenheit zu eruft war, als daß fie 
zu jener Zeit hätte enthüllt werden können. Wenn 
damals Komplikationen in Südafrika eingetreten 
wären und die Regierung ſich auf das verlaſſen 
hätte, was Bannerman au Artillerie beſchafft hatte, 
jo wären wir gezwungen geweſen, Südafrika nach 
den erſten drei Kriegsmonaten zu verlaſſen. — 
Auch im Oberhaus wurde am Montag über einen 
Mißtranensgutrag verhandelt. Lord Spencer bat 
um Auskunft über die Handhabung des Kriegs- 
rechts in der Kapkolonie und verlangte Vorlegung 
der Schriftſtücke über die Verhandlungen des 
Kriegsgerichts. Nach lebhafter Debatte, an der 
ſich Lord Roſebery und der Lordkauzler betheiligten, 
erklärte Lord Salisbury, in der Kolonie habe ſich 
hinreichend Widerſtand gezeigt, um die von der 
Regierung getroffenen Maßnahmen zu nothwendigen 
Maßnahmen zu machen. Die Regierung müſſe 
zum Zwecke der Wiederherſtellung des Friedens 
der Kriegsgewalt die Suprematie zuerkennen. Ehe 
dies Ziel erreicht ſei, könne ſie nicht erlauben, daß 
diejenigen, die, wenn auch gezwungen, in den 
Reihen der Feinde Englands kämpfen, in einer 
Gerichtsverhandlung Thatſachen an die Oeffent 
lichkeit bringen, die der Regierung des Königs 
schädlich oder möglicherweiſe der Sache der Feinde 
förderlich fein könnten. Die Regierung miſſſe zu⸗ 
rückgreifen auf die Rechte, die jede Regierung hat. 
um ihre eigene Exiſtenz zu vertheidigen. Die Re⸗ 
gierung werde ſich vertrauensvoll auf dieſe Rechte 
berufen. Das Verlangen Lord Spencers auf Vor⸗ 
legung der Schriftſtücke ward abgelehnt. 

In der Dienſtagsſitzung des Unterhauſes er⸗ 
klärte Kriegsminiſter Brodrick, Lord Wolſeley gebe 
aus völlig privaten Gründen und ohne irgend eine 
Verbindung mit dem Kriegsamt nach Südafrika. 
Claude Lowther fragt bezüglich der vielfachen An⸗ 
if der Buren auf die engliſchen Truppen, die 
u Khakiuniformen ausgeführt wurden, welche 
Schritte die Regierung zu thun gedenke, um der 
Wiederholung ſolcher Dinge vorzubeugen. Brodrick 
erwiderte, nach dem Kriegsgebrauch ziviliſirter 
Nationen hätten die Buren, welche in engliſchen 
Uniformen gefangen genommen wurden, verwirkt, 
nach Aburtheilung durch ein Kriegsgericht erſchoſſen 
— . — —— — —— 


hat es ja dazu“, und ſieht nur auf das ſtrengſte 
darauf, daß die traditionelle engliſche Einfachheit 
und Unauffälligkeit in jeder Weiſe gewahrt bleibt, 
damit man wenigſtens in dieſem Punkt von dem 
übrigen Europa nicht überwunden wird. 

Oh ves l... Beware the Ides of March! ,.. 
Das würde ſchon der alte Caeſar gejagt haben! 
Aber die modernen Engländer! — 

Allein alles das gilt nur für die oberen zehn ⸗ 
tauſend Londons, die ſich ſolche luxuriöſen Früh 
lingsreiſen leiſten können. Der Mittelſtand ſucht 
ſeine Beluſtigungen in den zahlloſen Varietés, die 
bedeutend volksthümlicheren Genres find, als die 
von Paris und Berlin. London hat in punkto 
Varieté eine gewiſſe Aehnlichkeit mit Wien, wo ja 
bekanntlich auch die Singſpielhalle das ausge⸗ 
prägteſte Charakteriſtitum der Stadt iſt. Das 
Londoner Varieté iſt num allerdings weniger 
lokalpatriotiſch gefärbt, ſpiegelt aber dafür deſto 
mehr die politiſche Stimmung des Landes wieder. 
Es kann daher auch nicht Wunder nehmen, daß 
ſich das Londoner Spezialitäteuweſen in die ver⸗ 
ſchiedenſten Parteiſchattirungen zergliedert. So 
giebt es regierungsfeindliche und regierungsfreund⸗ 
liche Varietes. In dem einen wird die Cham⸗ 
berlain'ſche Politik nach allen Regeln der Kunſt 
in den Koth gezogen, in dem anderen in den 
Himmel gehoben. Eins der beliebteſten Kouplets 
aber behandelt gegenwärtig das engliſch⸗japaniſche 
1 Einer der Verſe dieſes Konplets 
autet: 

Aufl die Segel gehißt! . 
Wohin die Reiſe geht? Wißt: 
Fern nach dem öſtlichen Inſelreich, 
Das Britannien in Aſien gleich! 
Völker Europas gebt acht! 
England und Japan hält Wacht, 
gr halten treulich wir da! 
ngland und Japan Hurrah! 


Ein ſtarker nationaler Geiſt ſpricht aus dieſen 
Verſen, die entſchieden zu beachten find, da ſte 
das engliſche Volk beſſer charakteriſtren, als viele 
andere Dinge. Vom Ueberbrettl ift im engliſchen 
Variets jo gut wie gar keine Rede. So etwas 
gehört nach Meinung der Londoner Schöngeiſter 
in die Klubs, die ſich mit Litteratur und ſchönen 


Küunſten befaſſen. Dafür aber hat, „made in Ger- 
many“, bereits „Der kleine Kohn“ ſeinen Einzug 
in etliche Londoner Bariete3 gehalten. Man 
ſieht: Die modernen deutſchen Litteraturerzeng⸗ 
niſſe werden auch im Auslande gebührend geſchätzt 
und gewürdigt. Nur iſt es jammerſchade um die 
Qualität des Exportartikels ! 

Schließlich noch eine Aumaßung eines Londoner 
Blattes, oder beſſer Zeitſchrift. Bekanntlich 
weigerte ſich unlängſt der deutſche Kronprinz einer 
Weiſung des Boruſſenpräſes, in die Kanne zu 
ſteigen, nachzukommen. Nun ſpinnt um dies Er⸗ 
eigniß „Modern Society“ eine Legende, nach der der 
Kronprinz mit ſeinem Vater ſtark zuſammenge⸗ 
kommen ſei und von dieſem euergiſch darauf 
verwieſen ſei, den Anforderungen des Korps⸗ 
präſiden in jeder Weile nachzukommen u. ſ. w. 
Das gute Blatt fabelt dabei eine ſolche Un⸗ 
menge dummen Zeuges zuſammen, daß man 
faſt meinen könnte, dieſe Ente ſei das Brut⸗ 
produkt der hochſommerlichen Hundstagshitze. 
Es werden bei dieſer Gelegenheit nämlich Ge⸗ 
ſpräche kommentirt, die zwiſchen Vater und Sohn 
ſtattgefunden haben ſollen, deren Unmöglichkeit 
ſich ein enropäſſches Blatt, das einigermaßen auf 
Bildung Anſpruch machen will, ſich wohl ſelbſt 
hätte ſagen müſſen. Wir wollen dies nur feſtge⸗ 
nagelt haben; im übrigen aber das gute Wort: 
Schwamm drüber. see 

Und jonft?. 1 Souft „macht“ man in „Früh⸗ 
jahrs modenſorge“ und leichte Friesgewebe, grau 
oder malvenfarben, doch auch andere Farben 
ſind beliebt. Ein Stich ins grauſilberne läuft 
jedoch, was Farbe anbelangt, allen anderen den 
Rang ab. Hin und wieder, namentlich dort, wo 
es ſich um einen Ausflug nach der blumigen 
Inſel Wight handelt, wagt ſich ſchon ſchüchtern 
ein vereinzelter Strohhut hervor. Der Frühling 
iſt eben im Anzuge. Und das iſt in Eugland 
früher der Fall, als es drüben im denutſchen Vater⸗ 
lande iſt. Das macht die rings vom Meer um⸗ 
gebene Lage. Und wer profitirt von alledem am 
meiſten? London hat den Profit: London, die 
Hauptſtadt Euglands, wie wir in der Schule ge⸗ 
lernt haben, London, die Metropole der Welt, wie 
die Londoner ſagen f 


zu werden, Kitchener habe auch in gewiſſen Fällen 
dieſe Strafe verhängt. Dillon (Ire) fragt an, ob 
Brodrick wiſſe, daß die regulären Burentenppen 
bereits lange, ehe dieſelbe von den Engländern 
augenommen worden ſei, Khakiuniformen getragen 
hätten. Brodrick erwidert, daß dies die Buren 
nicht im geringſten dafür entlaſte, daß ſie Uniformen 
trügen, welche engliſchen Truppen abgenommen 
und mit den unterſcheidenden Abzeichen der enge 
liſchen Armee perſehen ſeien. — Balfour theilte 
mit, daß die Oſterferien vom 26. März bis 7. April 
dauern werden. 

Im Hinblick auf die vom Staatsſekretär Irhrn. 
v. Richthofen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
abgegebenen Erklärungen hat einer Meldung aus 
dem Haag zufolge, das niederländiſche rothe 
Krenz von neuem die Eutſendung von Aerzten und 
Krankenpflegern nach Südafrika in Erwägung ge⸗ 
ogen und bereits Schritte gethan, um die Er⸗ 
aubniß zu gel ame den Buren ärztliches Perſonal 

. J. w. zu ſenden. 
5 Bu — neuen Einfall der Buren in Natal 
wird dem „Reuterſchen Buregn“ aus Durban vom 
17. März gemeldet: Der Einfall der Buren in 
Upper Tugela iſt nicht gelungen, Der Feind war 
gezwungen, ſich wieder zurückzuziehen. 

Ferner meldet das „Reuterſche Bureau“ vom 
14. d. Mis. aus Prätoria: Bruce Hamilton griff 
im Nagothithale, öſtlich von Vryheid, ein Buren⸗ 
lager an, nachdem er es umzingelt und die Aus⸗ 
gänge verſperrt hatte, und eroberte daſſelbe. Vier 

uren wurden getödtet, 6 verwundet, 17 gefangen 
genommen, unter ihnen der Schwager Bothas, 
General Cherry Emmets. 

Lord Kitchener liefert aus Prätoria vom 
Montag folgenden Sammelbericht: Nach den 
Berichten der einzelnen Abtheilungen ſind in der 
letzten Woche 18 Buren getödtet und verwundet 
worden, 284 wurden zu Gefangenen gemacht oder 
haben ſich ergeben. Im weſtlichen Trausvaal 
ſtehen genügend Truppen, um der Lage wirkſam 
gerecht zu werden. 1 

Ueber die Taktik der Buren ſchreibt die Lon- 
doner „Daily Mail": „Die letzten Niederlagen find 
beſonders bemerkenswerth durch die von den 
Buren angenommene Taktik. Wir hatten uns 
gerade dahin entſchieden, daß unſere Kavallerie 
und berittene Infanterie in Südafrika die Angriffs⸗ 
taktik nicht mehr zur Anwendung bringen könne, 
als unſer Feind zu dieſer Taktik überging. Aller⸗ 
dings iſt dieſe Taktik der Buren nicht nach euro⸗ 

äiſchem Muſter. Die Buren ſchießen während 

es Angriffs von ihren Pferden herunter und üben 
dadurch, wie es ſcheint, einen demoraliſtrenden 
Einfluß aus. Keine europäiſche Kavallerie iſt auf 
einen ſolchen Angriff gedrillt, obgleich die Lehre 
des amerikaniſchen Krieges vorlag in welchem die 
föderirte Kavallerie genau dieſelbe Taktik mit 
Erfolg auwendete. Sie erfordert gute Reiter und 

ut berittene Leute. Immer und immer wieder 
ſt es unſerem Gegner gelungen, in plötzlicher und 
ſchueller Ueberraſchung unſere Leute niederzureiten. 
Selbſt gegen unſere reguläre Kavallerie haben die 
Buren dieſe Angriffsart mit gutem Erfolge ver⸗ 
ſucht. In dem kleinen wenig bekanunten Gefecht, 
welches am Ende des Jahres 1900 im öſtlichen 
Transvaal ſtattfand, ritten die Buren in unſere 
mit Säbeln bewaffnete Kavallerie und ſprengten 
durch den Gebrauch ihrer Gewehre ſelbſt unſere 
Karabiniers auseinander.“ 


Provinzialnachrichten. 

Elbing, 17. März. (Das Spiel des Zufalls) 
konnten in den letzten Tagen die Angeſtellten 
eines hieſigen Geſchäfts in angenehmer Weiſe er⸗ 
fahren. Wer iſt nicht ſchon mit mecklenburgiſchen 
braunſchweigiſchen, hamburgiſchen und Gott weiß 
was für Lotterieloſen bedacht worden! Niemand 
iſt fo nubekannt, als daß ihn die Loſehändler nicht 
ausfindig zu machen vermögen. Und ſteht er erſt 
einmal in ihren Liſten oder hat er gar einmal den 
Herren Mecklenburgern, Hamburgern und Braun⸗ 
ſchweigern ein Los abgekauft, dann kaun er ſicher 
ſein: er wird nicht mehr vergeſſen. So ging es 
dem Kaufmann X. Die vielen eingehenden Loſe 
wanderten ſchließlich unbeſehen in den Papierkorb. 
Dort endeckte ein Augeſtellter ein mecklenburgi⸗ 
ſches Lotterielos. Er wollte einmal ſein Glück 
verſuchen; die Kollegenſchaft ſtimmte autheilweiſe 
zu. Man behielt und bezahlte das Achtellos. In 
den letzten Tagen traf nun die Nachricht hier ein, 
daß auf die Nummer ein Gewinn von 200000 Mk. 
gefallen ſei. Es dauerte nicht lauge, ſo erſchien 
der Lotteriemann auf dem Platze. Er weiß, Baar⸗ 
geld lockt; ferner iſt ihm bekannt daß der Ge⸗ 
winner im erſten Freudentaumel ein paar Prozent⸗ 
chen für ſofortige Baarzahlung abziehen laſſen. 
Der Mann erhielt ſeine Reiſe von Mecklenburg 
nach Elbing mit 600 Mk. bezahlt. Die einzelnen 
Spieler bekamen zwiſchen 3000 und 6000 Mk. Sie 
können das Geld gebrauchen. 

Königsberg, 15. März. (Der Rauſch im Gerichts⸗ 
faal.) Aus Frankfurt berichtet die „Kleine Preſſe“: 
In der Strafkammerſitzung erſchien der Geſchäfts⸗ 
reiſende Peter Paul Germanskh aus Königsberg, 
der augeklagt ift, Beſtellſcheine gefälſcht zu haben, 
um ſich höhere Proviſiouen zu verſchaffen. Der 
Maun kam in angetrunkenem Zuſtand und in ſehr 
animirter Stimmung auf die Anklagebank: „Guten 
Morgen, meine Herren! Was — auf die Auklage⸗ 
bank ſoll ich? Gut! Thun wir auch! Hoppla 
— da iſt ja 'ne Treppe! Recht ſchönen guten 
Morgen, meine Herren!“ „Angeklagter“, meinte 
der Vorſitzende, „nun warten Sie mal ruhig ab, 
bis Sie gefragt werden!“ „Meine Herren, ich bin 
ein auftändiger Bürger, und nun auf der Auklage⸗ 
bank wegen Betrugs! Wenn das meine Mutter 
wüßte!“ Nach dieſem Monolog ſchwaukte der 
Geſchäftsreiſende — er reiſt in Spirituoſen — 
ganz bedenklich hin und her, ſchlug mehrmals mit 
der Fauſt auf den Tiſch, und als der Vorſitzende 
ihn wegen dieſer Ungebührlichkeit energiſch zurecht⸗ 
wies, legte er den Kopf auf den Tiſch und heulte, 
als ob es gelte, Steine zu erweichen, Da der 
Angeklagte nicht vernehmungsfähig war, fo wollte 
man die Sache kurzerhand vertagen. Es hätt 
daun aber wieder vieler Schreibereien bedurft, 
und da man den Mann einmal hatte, wollte man 
die Sache aus der Welt ſchaffen. Das Gericht 
diktirte darauf dem Angeklagten zwei Tage ſo⸗ 
ſortiger Haft wegen Uugebühr, und verkündete, 
daß die Verhandlung übermorgen wieder anfge- 
nommen werde. Die Abfſihrung Germanskh's 
machte indeſſen einige Schwierigkeiten, er wollte 
durchaus nicht mit. „Na, un, ſind Se doch nicht 
fo, meine Herren, Sie werden mir doch nicht ein⸗ 
ſpiunen. Hab' ich denn was gethan “ Dabei 
hielt er ſich krampfhaft an der Anklagebank feft 
und mußte mit Gewalt herausgebracht werden. 
Nun ging wieder ein furchtbares Gehen! los. „Ich 
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bin aus Keenigsbarch, meine Reiſe koſtet mich 
fünfzig Mark! Sehr unrecht von Sie, meine 
Herren, mich zu verhaften! Sie werden ſehen! 
Ich glaub', ich hab geung — Kellner, n Cognak! 
Nach dieſen ſtoßweiſe unter Heulen und Zähne⸗ 


klappern hervorgebrachtenWortenwurdeGermansky | fich 


von zwei Schutzleuten hüben und drüben unter die 
Arme genommen und unter großer Heiterkeit aller 
Anweſenden in die Zelle gebracht, wo er ſich laug⸗ 
aus auf die Bank legte und gleich darauf wie ein 
Murmelthier ſchlief. — Jermansky, Mannche, das 
jiebt ein ſchlächtes Erwachen! — 

Inowrazlaw, 17. März. (Die hieſige Dampf⸗ 
mühle in Firma Grabski, Wilkonski und Ko.), 
welche eine Kommanditgeſellſchaft iſt, beabſichtigt 
in Liquidation zu treten und ſich in eine Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu ver⸗ 


wandeln. 
Lokalnachrichten. 


Jur Erinnerung, 20. März. 1895 + Woldemar, 
Fürſt zu Lippe. 1894 7 Ludwig Koſſuth, der Führer 
der ungariſchen Erhebung von 1849. 1890 Ge⸗ 
nehmigung des Eutlaſſungsgeſuchs des Fürſten 
Bismarck. 1850 Erfurter Parlament. 1848 Ab⸗ 
dankung Ludwig I. von Bayern zugunſten ſeines 
Sohnes Maximilian. 1828 Prinz Friedrich Karl 
von Preußen. Berühmter Heerführer. 1828 * 
Henrik Ibſen zu Skien. Dichter und Schriftſteller. 
1815 Napoleons neuer Einzug in Paris (Lec cent 
jours.) 1814 Niederlage Napoleous bei Areis ſur 
Aube. 1800 Sieg der Franzoſen unter Kleber über 
die Türken bei Heliopolis. 1602 Gründung der 
oſtindiſchen Daudelskompagnie. 1568 7 Albrecht, 
letzter Hochmeiſter des deutſchen Ordens und erſter 
Herzog in Preußen. 1239 7 Hermann v. Salza. 
Berühmter Großmeiſter des deutſchen Ordens. 


} Thorn, 19. März 1902. 

— (Die blauen Litewken der Ju⸗ 
fanterie) ſollen nach der „Schleſ. Volkszta.“ in 
Fortfall kommen und allmählich durch „feldgraue“ 
erſetzt werden. g 

— (Naturärzte und Eiſenbahnhe⸗ 
hörde.) Es iſt zur Kenntnis des Eiſenbahn⸗ 
miuiſters gekommen, daß in mehreren Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirken ſogenannten „Naturärzten“ und 
deren Agenten geſtattet worden iſt, in Räumen 
der Verwaltung Vorträge zu halten und Schriften 

u vertreiben. Auch ſind von Inſpektionsvor⸗ 
änden und Dienſtſtellenvorſtehern auerkennende 
Zeugniſſe über die gehaltenen Vorträge ausgeſtellt 
Und ift dabei den Bedienſteten deren Beſuch, ſowie 
der Ankauf von Schriften über Naturheilkunde 
empfohlen worden. In einem kürzlich au die 
Eiſenbahndirektionen gerichteten Erlaſſe ſpricht 
der Miniſter über ein ſolches amtliches Eintreten 
für nicht approbirte Aerzte ſeine Mißbilligung 
aus und bemerkt dabei, daß Vorträge ſolcher 
Perſonen über Geſundheitspflege oder wiſſenſchaft⸗ 
liche Fragen aus dem ärztlichen Gebiete in 
Räumen der Eiſenbahnverwaltung grundſätzlich 
nicht zuzulaſſen ind. Auch ſei von Dienſtſtellen 
vorſtehern und Behörden im Bereiche der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ftrenge zu vermeiden, den Eiſen⸗ 
babubedienſteten die Behandlung durch ſogenauute 
Naturärzte oder andere zur Ausübung der Heil⸗ 
kunde nicht approbirte Perſonen, oder den Ankauf 
der von dieſen herausgegebenen Schriften über 
Heilkunſt und Naturheilverfahren zu empfehlen. 
Vorträge über Geſundheitspflege ſollen in Räumen 
der Eiſenbahnverwaltung nur von Bahnärzten oder 
im Benehmen mit letzteren anderen approbirten 
Aerzten geſtattet werden. 

— Greisausſchreiben.) Um die ſchweren 

Schädigungen, welche das am 1. Oktober d. Js. 
inkraft tretende Verbot der Präſervenmittel und 
des Wurſtfärbens für das Fleiſchergewerbe mit 
ſich bringt, nach Möglichkeit zu verhiiten, erläßt 
die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ ein Preisaus⸗ 
ſchreiben, in dem ſie zwei Preiſe von 500 Mk. für 
diejenigen Verfahren ausſetzt, welche am beſten 
geeignet ſind, die bisher angewandten Konſervirungs⸗ 
mittel zu erſetzen und der Wurſt die Fleiſchfarbe 
auch im Aufſchnitt zu erhalten. 
ei der Bekämpfung von Trunk⸗ 
ſuch t) verlangt der Kultusminiſter die eindringliche 
Mitarbeit der Schulen. Er hat an die Re⸗ 
gieruugen und Provinziglſchulkollegien einen Er- 
laß gerichtet, in dem es heißt: „Es iſt mir wohl⸗ 
bekannt, daß Schulen wie Schulbehörden dieſer 
Frage ihre Sorge läugſt und mit Eifer zugewandt 
haben, wie noch in letzter Zeit von ſeiten einer 
königlichen Regierung ganz im Sinne des vor⸗ 
ſtehenden die Kreisſchulinſpektoren verſtändigt 
worden find. Aber die außerordentliche Bedeutung 
der vorliegenden Aufgabe veranlaßt mich, es noch 
beſonders zum Ausdruck zu bringen, daß auch 
nicht eine einzige Volksſchule ſich der nachdrück⸗ 
lichen Betheiligung an den Kämpfen gegen das 
unheilvolle Uebel der Trunkſucht eutziehen darf. 
Wenn dem Religionsunterrichte hauptſächlich die 
ethiſche Seite, die Bekämpfung des Laſters zufällt, 
o hat der Unterricht in der Naturtunde und Ge⸗ 
ſundbeislebre vielſach Gelegenheit, die verheeren⸗ 
den Wirkungen des unmäßigen Alkoholgenuſſes 
auf Geſundheit und Leben den Kindern zur Kennt⸗ 
niß zu bringen. Hiergegen bietet ſich in der 
Schule auch ſonſt noch oft Gelegenheit anf das 
wirthſchaftliche Elend hinzuweiſen, welches durch 
die Trunkſucht verurſacht wird.“ . 

— (Der frühe Termin des diesjährigen 
Oſterfeſtes), der 30. März, hat ſeinen Grund 
darin, daß Oſtern ſtets an demjenigen Sonntag 
gefeiert wird, der zunächſt auf den Frühlingsvoll⸗ 
mond folgt, als welch letzterer entweder der am 
22. März oder kurz nach demſelben eintretende 
Vollmond betrachtet wird. Auf dieſen früheſten 
Termin (22. März) fiel Oſtern zum letztenmale im 
Jahre 1808; im 20. Jahrhundert wird dieſer Fall 
ſich jedoch nicht wiederholen, vielmehr wird 1913 
der 23. März der früheſte Oſtertermin fein, während 
im Jahre 1943 Oſtern auf den ſpäteſten Termin 
(25. April) fallen wird. 

— Schulſtatiſtik.) Auf Auordunng des 
Kultusminiſters ſoll zu Oſtern eine Zählung der 
aus der Schule tretenden Kinder, Knaben ſooh 
als Mädchen, vorgenommen werden. Die Zählung 
geſchleht durch Zählkarten, in deren Rudriten außer 
dem Nationale jedes Kindes auch eine Beurtheilung 
der erworbenen Keuntniſſe, ſowie ein Vermerk über 
den zu erwählenden Beruf derſelben einzutragen iſt. 


t Zlotterie, 18. März. (Gemeindevertretung.) 
zu der am geſtrigen Tage hierjelbit ſtattgefundenen 
itzung der Gemeindevertretung wurde der Vor⸗ 
auſchlag für das Etatsſahr 1902 mit 3693 Mk. in 
Einnahme und Ausgabe ſeſtgeſetzt. Es ſollen 
demnach 360 Proz. der Staats⸗ Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſtener, fowie 100 Proz. der Betriebs⸗ 
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ſteuer für das folgende Steuerjahr erhoben werden. 
Sechs Mitglieder der Vertretung ſchieden aus. 
Eine Neuwahl findet in der nächſten Sitzung fatt. 

e Leibitſch, 18. März. (Verſchiedenes.) Auf 
Anregung des Herrn Hauptlehrers Drews hat 
hier ein Handwerkerverein gebildet. Die 
Statuten ſind der Behörde zur Beſtätigung unter⸗ 
breitet. Der Verein zählt 19 Mitglieder. Haupt⸗ 
lehrer Drews iſt zum Ehrenmitglied ernannt. 
Vorſitzender iſt Herr Stellmachermeiſter Birken⸗ 
gagen, Vertreter Herr Bäckermeiſter Kraufe. 
Kaſſirer iſt Herr Fleiſchermeiſter Rohloff, Schrift⸗ 
führer Herr Fleiſchermeiſter W. Wiesniewski und 
Vertreter Herr Sattlermeiſter Olſchewski. In 
der letzten Sitzung hielt Herr Drews einen ein⸗ 
gehenden Vorkrag über „Unſere vorgeſchichtliche 
5 „Au der Hand der bekannten Wandtafeln 
ührte er zunächſt be Diluvialzeit, alsdaun die 
Bronze⸗ und Eiſenzeiten vor Augen. Es wurde 
den geſpannten Zuhörern ein Bild der Urbewohner 
unſeres engeren Vaterlandes in auſchanlichſter 
Weiſe vor Augen geführt. m Burgwall bei 
Seyde hat man viele Thouſcherben mit Ornamenten 
aus der letzten Zeit gefunden. Die Stätte haben 
auch Herr Oberlehrer Semrau aus Thorn und 
Herr Dr. Kumm vom Provinzialmuſenm aus 
Danzig beſucht. Nach dem Vortrag wurde der 
Geſang gepflegt. Die nächſte Sitzung findet am 
Sonnabend nach dem 1. April bei Herrn Kadatz 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag über 
das Junungsweſen. — Herr Süttmaun wird nach 
einem jüngſt abgeſchloſſenen Vertrage ein Wohn⸗ 
haus Fir die hieſigen Gendarmen bauen, das in 
dieſem Jahre noch bezogen werden ſoll. — Die 
Arbeit am Bahndamme iſt noch nicht aufge⸗ 
nommen worden, auch das Kiesfahren iſt beendet. 
Es iſt daher auch bei uns arbeitsloſe Zeit. — 
Geſtern hat vor einem hieſigen Gaſthauſe ein 
unbeſchäftigter junger Menſch nach geringfügigem 
au * Schleſier mit einem Steinwurfe faſt 
getödtet. 

D Gurske, 18. März. (Der Voranſchlag der 
Gemeinde für 1902) iſt in Einnahme und Ausgabe 
auf 6400 Mk. feſtgeſtellt. Die Vorlage beträgt 
5340 Mk. Als Zuſchläge ſollen erhoben werden 
250 Proz. zur Einkommenſteuer, 200 Proz. zur 
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſtener und 100 Proz. 
zur Betriebsſtener. 


Litterariſches. 

Karl Peters hat ſein neues großes 
Reiſewerk, betitelt „Das Goldland des 
Alterthums“, vollendet und gedenkt es im 
Herbſt dieſes Jahres gleichzeitig in 
deutſcher und eugliſcher Ausgabe erſcheinen 
zu laſſen. 


Mannigfaltiges. 

(Eiferſuchtsdrama.) Der Boots⸗ 
mann Segebarts in Altona überfiel in der 
Nacht aus Eiferſucht feine Geliebte Auna 
Köpper in deren Wohnung, Prinzenſtraße, 
brachte ihr mehrere Stiche am Kopfe bei 
und machte dann Selbſtmordverſuch, indem 
er ſich die Kehle und die Pulsadern zu 
durchſchueiden verſuchte. Beide leben noch, 
find aber lebensgefährlich verletzt und ver⸗ 
nehmungsunfähig. 

Der Kaiſer und der älteſte 
deutſche Veteran.) Dem muthmaßlich 


älteſten Veteran der deutſchen Armee, 
früheren Zimmermeiſter Wellemeyer in 


Lengerich (Weſtfalen), der dieſer Tage in 
voller geiſtiger Friſche und körperlicher 
Rüſtigkeit ſeinen hundertſten Geburtstag 
feierte, hat der Kaiſer das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. Gleichzeitig be⸗ 
ſtimmte der Monarch, daß die Kapelle des 
in Münſter garniſonirenden 13. weſtfäliſchen 
Infauterieregiments, bei welchem der Veteran 
in den Jahren von 1823 bis 1825 diente, 


dem greiſen Geburtstagskinde an ſeinem 
Ehrentage ein ſoleunes Morgenſtändchen 
darbrachte. Das Allgemeine Ehrenzeichen 


wurde dem Jubilar durch den Landrath des 
Kreiſes perſönlich an die Bruſt geheftet. 
(Gewitterſtürme und ſtarker 
Hagelſchlag) im oberen Fuldathal und 
im Rhöngebirge richteten viel Schaden an. 
(Ein blinder Abiturient.) Am 


Gymnaſium in Waudsbeck beſtand ein blinder] ® 


Abiturient die Reifeprüfung; er hat ur⸗ 
ſprünglich nur die Volksſchule durchgemacht 
und iſt erſt ſpäter, nachdem er im Jünglings⸗ 
alter de erblindet war, durch Privat⸗ 
unterricht weitergebildet. 

(Wegen beden tender Wechſtel⸗ 
fälſchungen, Unterſchlagungen ze.) 
iſt, wie aus Altenburg gemeldet wird, der 
Kaſſirer des Kredit⸗ und Sparkaſſenvereins 
in Hermsdorf auf Autrag der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft verhaftet worden. 

(Bankſchwindler.) Als diejenige 
Perſon, die ſeit einiger Zeit Dresdener 
Bankhänſer um größere Beträge ſchädigte 
bezw. zu ſchädigen verſuchte, wurde ein Be⸗ 
amter eines dortigen Bankhauſes feſtgeſtellt, 
als er den Verſuch machte, die Kaſſe des 
Bankhauſes Günther u. Rudolph um 18 300 
Mark zu beſchwindeln. 

(Auch ein Jubiläum.) Im braun⸗ 
ſchweigiſchen Harzorte Gandersheim hat ein 
Huhn des Schuldieners Probſt in einem 
Zeitraum von ca. ſechs Jahren dieſer Tage 
das tauſendſte Ei gelegt. Aus dieſem Aulaß 
hatte die Straße, in der Herr Probſt wohnt, 
Flaggenſchmuck angelegt. — Das wirkliche 
Verdienſt findet auch heute noch, wie man 
ſieht, feine Anerkennung. 

Tragbare Brücke.) Ein italieniſcher 
Hauptmann Vigo hat eine tragbare Brücke 
von 6 Meter Länge erfunden, die aus drei 


Theilen von je 12 Kilogramm Gewicht be⸗ 
ſteht und zuſammengelegt von drei Sol⸗ 
daten bequem getragen werden kann. Die 
Aufſtellung der Brücke erfordert kaum drei 
Minuten. 

(Das Hemd Karls J.) In Loudon 
wurde vor einigen Tagen für 4000 Mark 
das Hemd verkauft, das der König Karl E 
bei ſeiner Hinrichtung, am 30. Januar 1649, 
trug. 

(Als ein Opfer des Buren⸗ 
krieges) iſt der nachſtehenden Laffaumeldung 
zufolge mittelbar auch der dieſer Tage ver⸗ 
ſtorbene frühere Gouverneur von Illinois 
Altgeld zu betrachten. Die Meldung lautet: 
Newyork, 12. März. Altgeld, ein begeiſterter 
Freund der Buren und entſchiedener Gegner 
Englands, hielt in einer Verſammlung eine 
Rede, worin er in der heftigſten Weiſe über 
Lord Methuen und die brititſche Ariſtokratie 
überhaupt herzog. Dabei gerieth er in eint 
derartige Aufregung, daß er einen Schlag: 
anjall erlitt, der das Gehirn in Mitleiden⸗ 
ſchaft zog und Hirnblutungen im Gefolge 
hatte, die ſeinen Tod herbeiführten. Gonver⸗ 
neur Altgeld klagte eben den britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Washington Lord Pauncefote an, 
das amerikauiſche Volk zu hindern, den 
Frauen und Kindern der Buren Hilfe zu 
bringen. Er hatte Lord Panneeſote bes 
ſchuldigt, ſich in amerikaniſche Angelegen⸗ 
heiten zu miſchen und ſagte gerade, das 
Staatsdepartement und defjeu Leiter Staats⸗ 
ſekretär Hay ließen ſich von dem britiſchen 
Botſchafter in die Weſtentaſche ſtecken, alf 
er ſtrauchelte und ohnmächtig wurde. Mar 
leiſtete ihm ſofort Beiſtand und brachte 
ihn zu Bett, Rettung war jedoch nicht meht 
möglich. 

(Eine neue Gefahr für die 
europäiſche Landwirthſchaft.) 
In den Vereinigten Staaten, und zwar an 
der landwirthſchaftlichen Hochſchule in Te⸗ 
neſſee (Nordamerika), hat man in großem 
Umfange Verſuche angejtellt, um durch ſorg⸗ 
fältige Auswahl des Saatgutes höhere Er⸗ 
träge an Winterweizen zu erzielen. Dieſe 
Verſuche, unter Leitung des Profeſſors Aus 
drew M. Sonle, ſind — wie „Die Mühle“, 
Vereinsblatt des Verbandes deutſcher 
Müller, berichtet von Erfolg gekrönt 
worden. Während in den elf Jahren von 
1890 bis 1900 in Teneſſee der Durchſchnitts⸗ 
ertrag ſich auf 9,4 Buſchel anf 1 Acre = 
8,185 Hektoliter auf 1 Hektar belief, iſt es 
gelungen, auf den Verſuchsfeldern weit 
höhere Erträge zu erzielen, nämlich niedrigſt: 
18 Buſchel, einige wenige: 25, die meiſten 
26 bis 37 Buſchel. Dieſe Ergebniſſe find 
nur gewonnen durch ſorgfältige Sorten⸗ 
auswahl, durch Sieben und Gründüngung. 


(Genau.) In einer Spiritiſtenſitzung 
ſoll der Geiſt eines berühmten, jetzt ver⸗ 
ſtorbeuen Rechtsanwalts zitirt werden. — 
Vergeblich! — Endlich nach 10 Min. erſcheint 
die Antwort: „Meine Sprechſtunden ſind 
von 9—11 und 2—41“ 


—— ——— — — — — 6!—U3— äqä—äũ . 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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rie 
vom Dienſtag den 18. März 1902. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Fakkorel⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Künfer an den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 181 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638—686 Gr. 125—128 ME. 
E t 1 85 B — Kilogr. 
ranſito Viktoria⸗ . 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


138 —150 2 
50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25 / —4,75¼ ME. 
Wege per 50 Kilogramm. Tendenz! Flair. 
endement 88e Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
eg Frans Neeb 
ranſitpreis fraunko Neufahrwaſſer 
4,52%, Mk. inkl. Sack fr. bez. a 


Hamburg, 18. März. Rüböl ftill, loko 37 
— Kaffee ruhig. Umſab 2000 Sack. — Petroleum 
matt. Standard white loko 650. — Wetter: 
bedeckt. 
BBL 

20. März: Soun.⸗Aufgang 6.13 Uhr. 

Sounn.⸗Uuterg. 6.16 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 2.24 11 
Mond⸗Unterg. 4 10 Uhr. 


Forman — vorzügliches Schnupfenmittel! 


Mundwasser 
der Welt! 


Meldungen 


von Theilnehmern an dem zu Oſtern 
d. Is. hierſelbſt zu eröffnenden ka⸗ 
tholiſchen Präparanden⸗Kurſus 
werden auch fernerhin von der unter⸗ 
zeichneten Schuldeputation entgegen 
genommen. 
Thorn den 12. März 1902. 
Die Schuldeyutation. 


olizeilihe Befanntmadhung. 


rliche Verordnung vom 
165 5 I bestimmt worden, daß 
die 88 21, 26, Nr. 1, 27, Nr. 1, 
28 und 29 des Geſetzes über die 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
vom 3. Juni 1900 am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 
qu. ade dürfen bei der ge⸗ 
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleiſch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der Waare 
eine geſundheitsſchädliche Be⸗ 
ſchaffenheit zu verleihen ver⸗ 
mögen, nicht angewendet werden. 

Es iſt verboten, derartig zubereitetes 
Fleiſch aus dem Ausland einzuführen, 
feilzuhalten, zu verkaufen oder ſonſt 
in Verkehr zu bringen. 

Dieſe Vorſchriften finden auf die 
folgenden Stoffe ſowie auf die ſolche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Anwendung: 

Borſäure und deren Salze, 

ormaldehyd, 

Alia und Erdalkali⸗Hydroxyde und 

Karbonate, 

Schweflige Säure und deren Salze 

ſowie unterſchwefligſaure Salze, 

Fluorwaſſerſtoff und deſſen Salze, 

Salicylſäure und deren Ver⸗ 

bindungen, 

Chlorſaure Salze. l 

Daſſelbe gilt für Farbſtoffe jeder 
Art, jedoch unbeſchadet ihrer Ver⸗ 
wendung zur Gelbfärbung der Mar⸗ 
arine 3 zum Färben der Wurſt⸗ 
ballen, ſofern dieſe Verwendung nicht 
anderen Vorſchriften zuwiderläuft. 

Wer wiſſentlich dieſen Vorſchriften 
zuwiderhandelt, hat Gefängnißſtrafe 
bis 00 Monaten und Geldſtrafe bis 
zu 1 Mk. oder eine dieſer Strafen 

gewärtigen, wird die Zuwider⸗ 

lung aus a en begangen, 
= eis zu 150 ME 

Haftſtrafe ein. Neben der 
Strafe ſoll auf die Einziehung des 
Fleiſches erkannt werden. 

Vorſtehendes bringen wir hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß. 

Thorn den 1. März 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrags für den 
Einkauf erkrankter Dienſtboten und 
Fah un mit 3 Mark, Handlungsge⸗ 

ilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier⸗ 
7 u dem 2 erinnert, 

en ufsbedingungen 
= Abonnement ale f . m 

un nicht zuvor bis b⸗ 
meldung erfolgt ift. 

Thorn den 4. März 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſchen Kaſſen haben, werden er⸗ 
edlen abe, d nen ungeſäumt, 

er x 

agen 0 een April 1902 

erſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich —— Er 
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig feſt⸗ 
geſtellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden. 


Thorn den 3. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Det im Jagen 70, dicht an dem 
— Lehmkiesweg nach Schloß 
i Stüg chen, können ungefähr 
— ck Ahorn-Alleebäume abge⸗ 
wieder werden. Die Bäume find 
— 1 verſchult, pfleglich be⸗ 
— und beſitzen gutes Wurzel ⸗ 
— Wegen des Preiſes, der Ab⸗ 
ft ꝛc. wollen ſich Reflektanten ge⸗ 


Mi i . 
— Seel. a 


Thorn den 4. Ma 
Der m rz 1902. 


erdf agiſtrat. 
nau 
Die dung. 000 


B 

ierfamilienhäuſern ſon vergeben 
Die Bedingungen und 
dingungsanſchläge ſind es 
oftfrete Einſendung von 1,00 
ark in baar von der unter⸗ 
ärichneten Inſpektion zu be⸗ 
ehen. Erb 

e Eröffuung der Angebote 
er am Donnerſtag den 27. 
ſta „vormittags 11 Uhr, 


tt. 
uſchla sfriſt 3 
aa ben nr Marc 1902. 
enbahn:⸗ 2 
Fuß . Petriebs⸗ 
Deu von Derr einrie 
leit über 20 Jahren innegehabten 
Aden 
vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stebhan. 


1dt 


-Für meine Runkelsamen übernehme ich Garantie für 170 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für die Militärpflichtigen des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn findet für die im Jahre 1880 und früher geborenen Mili⸗ 
tärpflichtigen am Freitag den 21. März 1902, für die im Jahre 1881 

orenen Milttärpflichtigen am Sonnabend den 22. März, für die im 

are 1882 geborenen Militärpflichtigen am Montag den 24. März 
902 im Huse’fchen Lokale, Karlſtraßſe Nr. 5, ſtatt und beginnt an 
jedem Tage früh 7 Ur. 

Am Mittwoch den 26. März 1902 findet das Zurückſtellungs verfahren 5 
und die — in demſelben Lokale von 9 Uhr ab ſtatt. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu biejem | ae 
Muſterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweiſe Geſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen haben. 3 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldi⸗ 
gungsgrund ausbleibt, die Berechtigung, an der Loſung theilzunehmen und 
den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch auf Zurück⸗ 
ſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft erwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zu⸗ 
gezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer Geburts⸗ 
oder Loſungsſcheine in unſerm Burean I (Sprechſtelle Rathhaus 
1 3 zur Eintragung in die Rekrutirungsſtammrolle zu 
melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheini⸗ 
gung vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermine fein Geburtszeug⸗ 
niß bezw. ſeinen Loſungsſchein mitbringen und am ganzen Körper rein ge⸗ 
waſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. SR 

Thorn den 1. März 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


“ 


er-Geschenke 


Grösste Auswahl. « Billigste Preise. 


Ost 


Kaffee. Thee. Biskuit. 


OSTER- 


Chokolade-Eier per Stück 5 und 10 Pig. 
Cr&me-Eier per Stück 5 und 10 Pfg. 
Marzipan-Eier per Stück 10 Pfg. 


Beſtimmungen Chokolade-Hasen per Stück 10 Pig. 
über Marzipan-Hasen per Stück 10 Pfg. 
die Wohlthaten des Potsdam'ſchen großen Militär- 
Waiſenhauſes. Chokoladen. Kakao. Marzipan. 


I. Die Stiftung gewährt den Kindern verſtorbener Soldaten, aus⸗ 
nahmsweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche vollig erwerbs⸗ 
unfähig ſind, vom Feldwebel abwärts: 

1. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten Potsdam (evangelifche Knaben), 
Pretzſch levangeliſche Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholiſche Knaben 
und Mädchen), 

2. ſoweit eine ſolche Aufnahme nicht ftattfinden kann, egeld von jähr- 
lich 90 Mark oder für Doppelwaiſen von 108 Mark. Sieges m 

II. Anſpruch auf dieſe Wohlthaten haben die Waiſen im Fall der 
Bedürftigkeit, wenn der Vater im preußiſchen oder in einem unter preußiſcher 
Verwaltung ſtehenden Heereskontingent zur Zeit der Geburt des Kindes 
aktiv diente oder während dieſes Militärdienſtes oder an den Folgen einer 
Krieg beſchadigung gestorben ift Dar 

em Dienſt im preußiſchen Heere ift zur Zeit derjenige in der Kaiſerlichen 

t. 


Marine g geſtellt. 
in der Erziehungsanſtalt kann auch ſolchen Waiſen 


III. Aufnahme 
bewilligt werden deren Vater einen Feldzug mitgemacht oder nach Erfüllung 


ber geſezlichen Dienſtpficht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide 
anerkannt iſt. 
15. Lebensjahre des Kindes 


Zuckerwaaren. 
Eigene Fabrikate. 


Filiale in Thorn: 


Breitestrasse 12. 


55 nn 2 Erlangen bis zum 

gewährt, und zwar da egegeld vom Monat der Anmeldung an. 

Aufnahme in die Anſtalten findet 1 dem 6. bis 12. Sebensjahre be 

5 1 Oſtern und Michaelis, die Anſtalt zu Pretzſch, nur zu 
ern ſtatt. 

V. Die Aufnahme in die Anſtalten hat vom 1. des der Aufnahme fol⸗ 
genden Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungsmonats die Abführung 
des geſetzlichen Waiſen⸗ und des aus dem Rfeichs⸗Invaliden⸗Fonds und dem 
Kaiſerlichen Dispoſitions⸗Fonds bewilligten Erziehungsgeldes zur Haupt⸗ 
Militär⸗Waiſenhauskaſſe zur Folge. 

VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ und Erziehungsgeld 
(V) ausgeſchloſſen. 5 5 

Neben dem auf grund des Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1895, betreffend 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes 
des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts, 
zuſtändigen Waiſengeld kann jedoch ein Theil des Pflegegeldes bis zur 
Erreichung der Beträge von 90 und 108 Mark (I 2) bewilligt werden. 

II. Die Bewerbung um die — — iſt an das Direktorium des 
3 großen Militär⸗Waiſenhauſes in Berlin (Wilhelmſtr. 82/85) 
en. 


Tahefer F. Bettinger, Sans 


Taptz empfiehlt ſeine 
öbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren 


in guter Ausführung zu billigsten Preisen. 
Melalletrocken- 
15 Dor all, Schnitzel, 


in vorzügli r . 
neben dem kaiserl. Postamt. gleich Eise für * 
Gegründet 1854 Gegründet. 


Hückſel und Jeu 
i b illi 
Tuchlager, Aierbe, Grlibpieh, Gate nut Schweif, 


Dem Gejuche find beizufügen; f jetzt noch b 
1) die Militär, . zu haben für 3.50 Mk. pro gtr. 
2) bie Sieben eunhe des Gates 2 ei Doppelvaifen aug der Mutter, Herren-Moden nach Maass. Zuckerfabrik 


ſowie die Geburtsurkunde des Kindes, 
eine amtliche Beſcheinigung der Bedürftigkeit, 
a Ausweis über das zuſtändige Waiſen⸗ oder Erziehungs⸗ 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Frühjahr u. 
Sommer in allen Preislagen. 


2 Kling, Breitestr, 7. 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
Unitor men, tadellose Ausführung, 
& Militär 2 Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


2 5 f 

5 
eld. 

Vorſtehende Beſtimmungen bringen wir zur öffentlichen Kenntniß. 

Thorn den 11. Januar 1902. N ya 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Das Predigerſeminar in Kropp 


nimmt zu Oſtern wieder neue Zöglinge auf, um fie zu Paſtoren für die 
deulſchen Gemeinden im Auslande vorzubilden. 154 Geiſtliche, welche in 
Kropp ausgebildet ſind, arbeiten jetzt in Kanada, in den Vereinigten Staaten, 
in Peru und Braſilien. Einer dieſer Geiſtlichen geht nach Auſtralien. 
Dringende Bitten kommen gerade jetzt gerade aus den deutſchen Gemeinden 
im Auslande, ihnen Kandidaten überweiſen zu wollen. 

Wir fordern daher Jünglinge, welche bereit ſind, als Paſtoren ins Aus⸗ 
land zu gehen, auf, ſich bei der Direktion des Predigerſeminars zu Kropp in 
Schleswig zu melden. Jünglinge, welche keine genügende ſprachliche Vor⸗ 
bildung haben, können in das Proſeminar eintreten. Der Kurſus des Se⸗ 
minars ift 8 jährig, und iſt für Penſion und Unterricht jährlich 600 Mark 
zu zahlen. 

Der Vorſtand des Predigerieminars zu Kropp. 
P. Langreen - Gr.-Flintbek. P. Paulsen - Kropp. 
P. A. Paulsen - Brügge. P. Meifort-Nortorf. P. Ketels - Schleswig. 
J. Siek - Rendsburg. 


Bellehteste Futter-funkelrüben. 


Miethenſchnitzel, 

nur noch ganz kleines Quantum, offerirt 

mit 25 Pfg. per Ztr. ab hier 
Auckerfabrik Schwetz. 


Fahrräder u. Luxus-Nähmaschinen 
sind erstklassige deutsche 


Dies — — nip⸗ 
o Fahrzeug- u. 

7 % maschinen -Tndustrie 
L. Antweller, Köln a. Rh. 
liefert solche m. 1 Iährig. 
Garantie direot zu En- 
gros-Preisen. Katalog 
grat. Wiederverk. ges. 

Rex Nr. I Tourenrad M. 8750 
Luxus Nr. 51 Nähmnsch. M. 30 


Wanderer-Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 won 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Walter Brust, Thorn. 


Keime auf 100 Korn. Vertreter: 


Elite-Qualität garantirt echt! 


g0090592900090008 000000000000 


Manmuth, lange rothe schr dicke 16 . - . . 25 | 0 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
Verben Rad, n — 9 — = 777 — 8 95 il end, Di Br 
orfer gelbe Riesen- „ 5 2 D 
„„ Eckendorfer rote „ g 20 40 kaufmännische Ausbildung, 
Oberndorfer runde, gelbe oder rothe cht. 33 50 welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Leutewitzer runde, gelbe beste. 29 40 Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
n 1 Walzen ge ie rothe 55 2 wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 
utter-Möhren lange verb. weisse grünk, Riesen 37 5 
re ie „ abgerieben 60 80 Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Alle anderen Sämereien laut Preisliste! Blite verlangen Sie dieselbe! 


Saaten - Spezial - Geschäft 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenstrasse Nr. 28. 


Otto Siede, Elbing. 
Kleine Hofwohnung] A un wen & Zimmern l. sutoven 


ſowie Speicherrüume * zu ver⸗ vom 1. April ab zu vermiethen. 
miethen Albert Lend, Baderſtr. 6.] Näheres Brombergerſtr. 50. 


% zu beziehen von den 
fab ee Ne do ‚Culmerstr2ß 
den durch Pla rlagens 


-h Plakate kennti.Niede 
2 elegante Vorderzimmer, unndde 
lirt, vom 1. April zu vermiethen 


Nenſtädt. Markt 12. 


Geschäfts-Eröffuung. 
Breslauer Schirmfabrik 


Inh.: Max Weiss, 
Altstädtischer Markt 3. THORN Altstädtischer Markt 3, 


Fabrik: Breslau, Reuschestrasse 1. 

Filialen: 
Breslau, Reuschestr. 65. Posen, Wilhelmsplatz 10. Posen, Alter Markt 87. Kattowitz. Königshütte. 
Zabrze. Beutheu O/S. Gleiwitz. Neisse. 


Herren- oden 


B. Doliva, Artushof. 


© 


Zum Verkauf gelangen: 


Sonnen- und Regen-Schirme 


in nur erprobten, haltbaren Qualitäten, vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre, 
zu streng festen Fabrikpreisen. 


Neue Weitprenfiitie Mittheilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Pro⸗ 
vinzial⸗Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. 
Reichhaltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Un⸗ 
entgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher Rathgeber. 


— Beſtellungen - 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 
22 Pf. für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


A 10 3 e i 8 en die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außer: 


halb der Provinz Weſtpreußen 20 Pf. 


Spazierstöcke in allergrösster Auswahl. 


Uhren und Goldwaaren in grosser Auswahl ß. | Wänzlieher Ausverkauf, |, Wöbl. Zimmer 


f f 2 Da das Geſchäft bis 1. April] „T v. 
zu Konfirmations-Geschenken „de Bas Bein dee „dose Bee a 
empfiehlt billigst 


ſümmtliche Artikel: vermieihen. Zu Eimer he 22 

Culmerſtraße 22. 

Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, Uhren, Goldwaaren, Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. 
vis-A-vis Café Kaiserkrone. 


optiſche u. elektriſche r Mor. immer 
Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 


Sachen Kab. bill. z. verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
Uhren-Reparaturwerkstatt. Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. 


Ä 8 Möbl. Zimmer zu vermiethen 
5 jedem aut anuchmbaren | 2. N 
reiſe. 


Gut möbl. Zimm. mit jep. Eing. 
Daſelbſt ſteht auch eine komplette E rechteſtr. 30, III, I. 
Ladeneinrichtung billig z. Verkauf. . 


2 Möbl. Zimmer und Burſchenge⸗ 
We. Minna Nauck, 


laß zu vermiethen Bankſtr. 4. 
Heiligegeiſtſtraße. Möbl. Wohnung mit Burſchengel. 
Zur Saat: 


zu verm. Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 
Zwei gut möbl. Vorderzimmer ſof. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II, r. 
Möhren, 
Luzerne, 
Rothklee, 


In unſerem Haufe Bromberger⸗ 
Weissklee, 


En EU Ecke, 1. Etage, 
herrſchaflliche Wohaung, 
Sehwedischklee, 
Gelbklee, 


en Dr. 
Thimothee, 
Seradella, 


Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 

Reygräser, 

Virginia-Mais, 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
ſowie 


5 500 880805 8808008 
Wegen Geschäftsaufgabe 


* 3 " 
O muß mein Lager ſchnellſtens geräumt werden, 
G daher werden die Waaren 


9 


& u jedem nur annehmbaren Preife verkauft! 


x Breitestr. . 10 Avi jr Breitestr. 

>=- Leinenwaaren, = 8 
fertige Wäsche, Gardinen, Teppiche, © 
Portieren, Tischdecken, | 


Wohnungen: 
Gerberſtr. 27, 2 Treppen, hinten, 2 
Zimmer nebſt Zubehör. 
Schloßſtr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 
und Zubehör. 
Zu erfragen Schloßſtr. 14, L 


Friedrichſtr. 10 12, 


1 herrſchaftliche Vorderwohnung 
von 6 Zimmern nebſt allem er⸗ 
forderlichen Zubehör, in der erſten 
Etage, 

1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, in der erſten Etage des 
Hinterhauſes, 

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim 1 : 

Portier Schuster im Hiuterhauſe. 
Neben Born & Schütze per ſofort 

oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 

Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 

Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 

gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 

Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 

durch Herrn Zugführer Mathee. 


Moſbergerſraße 00, 


beste Grüermisehungen 
Y Gemüſe⸗ 


und Blumenfümereien 


empfiehlt 


Samen-Snezial-beschäft 
. Hozakowski, 


Thorn, Brücenftr, 


5 Preisliſt is. i eine Wohnung von 4 Zimmern 
115 10 5 — nebſt Zubehör, im dritten Obergeſchoß, 
a vom 1. April zu vermiethen. 

4 Str um E Näheres im Bäckerladen dortſelbſt. 
9 E ern un aunen. werden neugeſtrickt und augeſtrickt in Verſetzungshalber 

58 i der Strumpfſtrickerei iſt die bis dahin von Herrn Hanpt⸗ 
7 F. Winklewski- Thorn, mann Beoker bewohnte Wohnung 
9 57 Gerſtenſtraße 6. von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
i OSOOOSOO Ein ee 
Ye 41 — . a . 
0 > * Messina-Blutapfelsinen, . 


hochfeine, düunſchaalige, aromatiſche 
Frucht, offerirt allerbilligſt zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen 


eurſchafliihe Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 


1 Zur Saat offerire: e ba ene ee Thom. Blauchau hei Gulmsee Probepackete, 


blaue und gelbe Lupinen, F giebt Saatgetreide ab: 


15 5 2 ge € e end & richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
* 9 Gerſte, Tera %% Noc-Weizen und ae ge eee eee e n dieler. 8 
* ö Nothtie en, Aa eng für Wieſen " Hafer, a Ztr. 10 nn Mt le 5 ne RAR Italienischer Blumenkohl “ Gliinbethitr. 16, 
2 » . rodukte gegen 5 Mk. a ’ x 

ee, heſen, „Chev.⸗Gerſte, a Ztr.! a Be rd ſabethſtr. 16, 


! E alles unter Garantie letzter Ernte. Wicken 7 9 5 B 
= f je fümmtli te Saat iiali f | ; 
Stefan Reichel“ una an Ser ol Borzüglicen Gtangenfvargel| zn, fel St st Sr 


4 ch mil Wohnung, Emil Dahmer, nien Bf. a b fer. 8 
ß aden mit Wohnung, „annehmbarer reif Dominium Glauchau 


1. Etage, ift ein geräumiges, helles 
Vorderzimmer, welches ſich ſeiner guten 
Lage wegen auch zu Geſchäftszwecken 
eignet, vom 1. 4. zu vermiethen. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 


75 ferner die erſte Etage und kleine „ Schönſee Weſtbvr. A. Cohn's Wwe., von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt Eine Wohnung 
72 Wohnung ſind vom 1. April zu Ein gut möbl. Zim. mit Penſ. p. 1. Schillerſtra Be. 3. hat Pronce⸗Puten, Hahn à 10 Mk., die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
N * vermiethen Culmerſtraße 13. April z. verm. Bäckerſtr. 47, I, S j 44, 18 Hennen & 8 Mk. zur Zucht abzugeben. f eee I. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
Br; © möbt. Vorderzimmer ſoſort bill. Mes Zimmer, part., v. 1./4, I ller ſtr aße 7 3 9 möbl. Vorderz. m. ſep. Eing. v. Möbl. Zimmer zu vermiethen. Herrmann Schulz 
. zu vermiethen Schiſlerſtr. 19, III. zu verm. Jakobsſtraße 9. 11. Etage, zu vermiethen. e 1. April z. verm. Gerſtenſtr. 6, 1,1. U zu vermiethen Bäckerſtr. 5, pt. Culmerſtr. 22. 
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5 Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 
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